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lettisches Volk !
Wählerinnen und Wähler!

In dem harten Ringen der Arbeiterklasse und aller frei¬
heitlich denkenden Volksschichten Deutschlands gegen Knecht¬
schaft und Diktatur ist der 31 . Zuli ein Tag von entscheiden¬
der Bedeutung.

Militaristen und Nationalisten nehmen einen neuen An¬
lauf , die Gewalt zu ergreifen und sie zur Zerschlagung der
Demokratie, zur Entrechtung der breiten Massen, zu ihrer
politischen und wirtschaftlichen Knechtung zu mihbrauchen.

Sie stürzten die Regierung Brüning nicht , um etwas Bes¬
seres an ihre Stelle zu setzen , nicht um dem Volk in schwerster
Zeit mehr Einfluh auf Staat und Wirtschaft zu verschaffen ,
sondern um es ganz auszuschliehen und einem Kabinett des
Adels , des Grobgrundbesitzes und des Schwerkapitals an die
Macht zu verhelfen.

Diese Regierung hat in ihren ersten Verlautbarungen dem
„Wohlfahrtsstaat " und dem „Staatssozialismus " den Krieg
erklärt und damit bekundet , dah ihre „grundsätzlich neue
Richtung der Bolksführung " gegen die Volksschichten gerichtet
sei » soll» die sich in den 14 Zähren nach Zusammenbruch des
alten Regimes die Staatsbürgerrechte der Demokratie «nd
eine beschränkte soziale Fürsorge errungen hatten .

Die Bildung dieser volksfeindlichen Regierung wurde er¬
möglicht auf den Schultern der sogen, nationalsozialistischen
Arbeiterpartei , die durch ihre Führer Hitler und Eoering die
Tolerierung des Kabinetts Papen gegen gewisse Gegenlei¬
stungen versprach . Die Regierung löste auf ihren Wunsch den
Reichstag auf ; sie überlieh ihnen den Rundfunk für ihre
Propaganda , sie stellte die von Gröner verbotene Privat¬
armee Hitlers wieder her ; sie gab ihr das Recht , Uniform zu
tragen und zu demonstrieren.

Zahlen aber muh das Volk !
Die Regierung Papen hat ihren Kriegserklärungen an den

„Wohlfahrtsstaat " sehr rasch die Taten folgen lassen , in Ge¬
stalt einer neuen Notverordnung , die alle bisherigen an
Härte weit übertrifft .

Sie hat de« Opfern des Krieges , den Witwe «
»nd Waisen , den Opfern der Arbeit , den Invali¬
den , den Opfern der Krise, den Arbeitslosen , die
kärglichen Renten erbarmungslos gekürzt .

Sie hat dem Beamten , dem Handwerker, dem Kaufmann ,
dem Käufer , neue Abgaben aufgebürdet . Sie hat den noch
Arbeitenden die ganze neue Last auferlegt , den Reichen aber
«eue Steuergeschenke gegeben .

Sie hat die Pläne zur Arbeitsbeschaffung und zu einer ge¬
rechten Arbeitsverteilung zu Fall gebracht .

Gegen die Taten dieser Regierung und ihre Stütze in der
sogenannten „Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei" rufen wir zum Kampfe.

Wir kämpfen für die Aufhebung der Notverordnung !

Wir kämpfen für die Erhaltung und Sicherung des Rechts

auf die Arbeitslosenversicherung!

Wir wollen die Zugendlichen und die langfristig Arbeits¬

losen vor materiellem Elend und seelischer Verzweiflung

schützen.
Wir wollen in gegenseitiger Arbeit helfen, in stillgelegten

betrieben für sich selbst die notwendigen Bedarfsgegenstände
kur Ergänzung ihrer Unterstützung herzustellen.

Wir kämpfen für Arbeitbeschaffung aus öffentlichen Mit¬
teln, für gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stun¬
den, für rasche Durchführung der Siedlungen , ohne dem le¬
bensunfähigen Erohgrundbesitz neue Geschenke zu machen und
bamit den Siedler zur belasten.

Wir kämpfen für gerechte Verteilung der Laste » nach
ber Leistungsfähigkeit. Anstatt die kleinsten Einkommen aufs
Brutalste der neuen Arbeitslosenabgabe zu unterwerfen , müs¬
sen die hohen Einkommen durch einen kräftigen Zuschlag zur
Einkommens» und Körperschaftssteuer zu den Sanierungs -
Opfern herangezogen werden. Anstatt der Lebenshaltung
breitester Volksschichten durch den Sozialabbau auf der gan-
ir« Linie unter das Existenzminimum herabzudrücken , müsse«
Endlich »je grohen Vermögen durch eine wesentliche Erhöhung
?Er Vermögens - und Erbschaftssteuer ersaht werden. Anstatt"En lebensnotwendigen Massenverbrauch durch soziale Steuer
Und Umsatzsteuer aufs Schwerste zu belasten, muh der Luxus-
Erbrauch einer umfassenden Luxusbesteuerung unterworfen

werden .
Wir kämpfen aber auch für eine Auhenpolitik

der friedlichen Verständigung auf dem Bo¬
den des gleichen Rechtes für alle . Elend zu¬
sammengebrochen sind alle nationalistischen Anklagen gegen
die internationale Politik der Sozialdemokratie , denn es hat
sich gezeigt, dah auch die Regierung Papen , die Regierung der
„nationalen Konzentration " über keine anderen Mittel ver¬
fügt, als die von den Sozialdemokraten empfohlenen. Die
Sozialdemokratie hat in geduldiger Arbeit die Lasten des ver¬
lorene» Krieges dem deutschen Volke zu erleichtern versucht.

Sie hat als erste die Forderung nach Streichung der inter¬
nationalen Kriegsschulden erhoben, und für diese Forderung
im Interesse des deutschen Volkes in der ganzen Welt um
Verständnis geworben. Die Politik der Verständigung mit
Frankreich wurde als schlapp, feige , undeutsch , ja geradezu
landesverräterisch hingestellt.

Indem auch die Regierung der „nationalen Konzentra¬
tion", die Regierung Papen den Weg der Verständigung be¬
schritt , hat sie wider Willen den schamlosen Betrug der natio¬
nalsozialistischen Demagogie entlarvt .

Die Tätigkeit der Regierung Papen beginnt weiten Volks¬
kreisen die Augen zu öffnen über die Wirkung der national¬
sozialistischer Erfolge . Je gröher diese Erfolge waren , umso
zerrütteter wurde die Wirtschaft, umso eher fahle die Regie¬
rung den Mut , die Lebenslage der Armen noch weiter zu ver¬
kümmern.

Dies« Erkenntnis gilt es in die Köpfe der Millionen zu
hämmern , die unter den heutigen Zuständen leiden und die
sich irreführen liehen. Es gilt aber auch die Erkenntnis zu
verbreiten , dah die kapitalistische Wirtschaft ihren

Chemnitz. 27. Juni . (Eis . Draht) . Die blutigen Ueberfälle der
Nationalsozialisten auf die Teilnehmer an der Sonnenwendfeier
der sozialistischen Arbeiterjugend in Limbach-Rusdorf spielten sich,
wie Augenzeugen berichten , wie folgt ab :

Schon beim Abbrennen der Höhenfeuer wurde ein Attentat auf
die Jugend versucht. In dem Holzstoß, der angebrannt werden
sollte, hatte ein Nazibandit 20 Patronen versteckt . Nur der Vorsicht
und der Gewissenhaftigkeit der für die Höbenfeuer Verantwort¬
lichen , ist es zu danken, daß es nicht zu schweren Unfällen kam . Die
Leitung verständigte die Polizei , die die Patronen an sich nahm .

Auf dem eingezäunten Sportplatz in Rusdorf war ein grobes
Zeltlager mit 35 Zelten aufgebaut, in dem für etwa 500 Teilneh¬
mer Platz geschaffen war . Kurz nach 1 Ubr nachts beobachteten An¬
gehörige des Jungbanners , die die Nachtwache durchführten . in un¬
mittelbarer Nähe des Lasers eine Reihe herumschleichender Ge¬
stalten . Als man versuchte, sie zu stellen , rissen sie aus und eröff -
neten auf ihre Verfolger ein starkes Feuer. Die Junsbannerleute
warfen sich schnell auf den ..Boden, so dab keiner getroffen wurde .
Später wurden an dieser Stelle 16 Patronenhülsen gefunden .

Ein zweiter noch gemeinerer Ueberfall auf das Zeltlager er¬
folgte kurz nach 4 Uhr morgens. Ein geschlossenes Personenauto,in dem sich 5 Nazibanditen befanden , fuhr dicht an die Nacht¬
wachen heran und schob aus die Jungbannerleute. Ein Jungban-
nermann wurde durch einen Schuh in den Oberarm schwer verletzt.
Es wurden etwa 20 Schüffe gezählt . Die aufgefundenen Patronen¬
hülsen zeigen , dab aus 3 verschiedenen Kalibern geschossen wurde .

Ein Reichsbannerkamerad wurde auf der Straße nach Rusdorf
von 40 Nazis überfallen. Die Nazis zogen den Reichsbannermann

Segnungen des „neuen Systems"
WTB . teilt mit : Laut Mitteilung des Reichsfinanrministeriums

tritt die Salz st euer am 18 . Juli 1832 in Kraft . Sie
beträgt 12 Pfennig für ein Kilogramm und wird beim
Salzwerk erhoben . Steuerpflichtig ist nur das Speisesalz, Sal , ,«
geewrblichen Zwecken, wie früher , steuerfrei , in der Regel nach zu¬
voriger Denaturierung. Zur Ausfuhr bestimmtes Salz ist ebenfalls
von der Steuer befreit. Die Steuerüberwachung der Salzwerke
beschränkt sich lediglich auf eine Buchkontrolle .

Für das am 16. Juni er. außerhalb der Salzwerke vorhandene
Salz ist eine Nachsteuer vorgesehen . Bon der Anmeldung, die bis

Höhepunkt überschritten hat , dah sie nicht imstande ist, ihre
Aufgabe zu erfüllen , daß sie die Menschen nicht mehr ernäh¬
ren , bekleiden, behausen kann» dah sie von eine» neuen,
höheren Wirtschaftsform abgelöst werden muh .

Zn voller Uebereinstimmung mit den Gewerkschaften for¬
dern wir den

Umbau der Wirtschaft .
Die Staatsmacht muh planmähig in den Dienst der Um¬
wandlung der kapital ! stischen Profitwirtschaft in
eine sozial ! stische Bedarfswirtschaft gestellt wer¬
den . Rur so kann das Elend abgewendet und der Zugend die
Hoffnung auf eine neue Lebensaufgabe gegeben werden !

Zn diesen Kämpfen zweier Weltanschauungen, zwischen
Vergangenheit und Zukunft, zwischen Knechtschaft und Frei¬
heit , zwischen Kapitalismus und Sozialismus ist der 31. Zuli
ein Entscheidungstag!

Deshalb : mit erhöhter Aktivität , Disziplin und Einigkeit in
den Kampf. Die Pfeile der Freiheit sollen die Feinde
des Volkes treffen.

Die deutsche Arbeiterklasse läht sich nicht überwinden . Sie
wird allen Gewalttaten zum Trotz ihre grohe geschichtliche
Mission erfüllen .

Bolk gib acht ! Brüder wacht ! KLmpft ^ ür
Demokratie « nd Sozialismus !

Berlin , 28. Zuni 1932.

vom Rade und schlugen ihn nieder . Dem Verletzten stahlen die
Nazis einen Photoapparat.

In der Nacht zum Sonntag wollten zwei Samariter eine kranke
Frau nach Hanse transportieren. An der Apotheke in Limbach
wurde auf die durch Armbinde und Mütze kenntlichen Samariter ein
Feuerüverfall verübt . Die Nationalsozialisten habe» etwa 10
Schüffe abgegeben . Ein Paffant wurde durch einen Unterschenkel-
schuß verletzt.

Im Verlauf der Schieberei , in der ein Chemnitzer Jungbanner-
mann getötet wurde , ist festgestellt worden , dab etwa 25 SA .-
Leute , sämtlich mit großen Armeepistolen ausgerüstet auf die
marschierenden jungen Menschen geschossen haben . Als zwei Ka¬
meraden den verwundeten Marek aufhoben , um ihn in ein benach¬
bartes Haus zu tragen, wurde auch auf sie geschaffen . Ein kom¬
munistischer Arbeiter wurde durch einen Bauchschuß verletzt. Mit
letzter Kraft hielt er sich an einem Zaun fest. Ein SA .-Mauu sprang
anf ihn zu und schlug mit einem schweren Eisenknüppel auf ihn
ein, bis er blutüberströmt und bewußtlos zusammenbrach. Der
schwer verletzte Chemnitzer Reichsbannerkamerad Marek , dem ein
Schub den Oberkiefer und die Mundhöhle zertrümmerte , und der
weitere schwere Verletzungen erlitt , starb in den Armen seiner Ka¬
meraden in einem Hausflur, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war. Als
das Chemnitzer Ueberfallkommando eintraf, wurden zuerst die
Arbeiter und Ueberfallenen nach Waffen durchsucht . So ging kost¬
bare Zeit verloren, die von den Mordgesellen selbstverständlich
ausgenützt wurde . Trotzdem gelang es nicht allen SA .- und SS .-
Banditen ihre Schußwaffen in Sicherheit zu bringen. Einigen Na¬
zis konnten Revolver abgenommen werden .

zum 23 . Juli zu erstatten ist , sind nur befreit : Salzhändler, wen «
sie nicht mehr als 4 Zentner, und andere Personen, also Privat¬
haushaltungen. Gastwirtschaften , Kantinen, industrielle Betriebe
usw., wenn sie nicht mehr als einen Zentner Salz in Besitz haben .

Schweiz fperrt Seitliche Kohleneinfuhr
Rückwirkungen der gepriesenen „Autarkie"

CNV. Bern . 27. Juni . Die schweizerisch« Zollverwaltung hat .
wie das Berner Tagblatt meldet , die Grenze kür die deutsche Koh¬
leneinfuhr gesperrt , da die Kontingente im Mai stark überschrit¬
ten wurden . Die Sperre betrifft in der Hauptsache die Einfuhr
von Koks und steht mit den derzeitigen Wirtschaftsverhandlungen
nicht im Zusammenhang .

Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Hitiersche mordgesellen
Terrorakte von viehischer Brutalität

Die Erhebung der Salzsteuer
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früher Regierungsrat im Reichsamt des Innern .

Nach der Rangliste des Preußischen Heeres vom Jahr « 1904 gab
es im 3. Garderegiment zu Fuß drei Leutnants : Kurt Freiherr
von Hammer st ein - Equord mit Patent vom Jahre 1898,
Kurt von Schleicher mit Patent vom Jahre 1900 und Oskar
von Beneckendorff und von Hindenburg . beute als

Oberst Adjutant des Reichsvrästdenten mit Patent vom Jahre
1903 , und selbst der Aelteste von ihnen hatte es noch nicht »um
Oberleutnant gebracht. Ob wohl einer von ihnen geahnt hat ,
zu welch hervorragender Stellung in unserer Wehrmacht und weit
darüber hinaus sie es dereinst bringen würden ? Am wenigsten
konnten sie ahnen , daß sie schließlich ihre einflußreiche Stellung

nicht nur den veränderten Zeitverhältnissen , sondern auch ihrem
bewußten und gewollten Zusammenhalten in Freundschaft und

Kameradschaft zu verdanken haben würden . Roch im Jahre 1908
war keiner von ihnen Oberleutnant , aber Hammerstein war zur
Kriegsakademie kommandiert und Schleicher zum Adjutanten her¬
ausgerückt . Im Jahre 1911 ist Hammerstein zum Generalstab
kommandiert, Schleicher zur Kriegsakademie , beide als Oberleut¬
nant , der junge Hindenburg ist no chLeutnant, aber Adjutant beim
II . Bataillon . In diesem Jahr stebt der General der Infanterie
Paul von Beneckendorff und von Hindenburg . der Vater des jun¬
gen Oskar von Hindenburg , bereits a la suite des 3 . Garderegi -
mentes zu Fuß .

Für Hammerstein und den jungen Hindenburg war es keine un¬
gewöhnliche Bevorzugung , daß sie bei einem der vornehmsten
Garderegimenter Ausnahme fanden . Aber der am 7. April 1882
in Brandenburg an der Havel geborene Kurt von Schleicher ,
dessen Vater Premierleutnant im Infanterieregiment Nr . 98 in
Brandenburg war , hatte kein traditionelles Anrecht
darauf , in die Garde ausgenommen zu werden, denn er
gehörte nicht dem Uradel an . sondern nur dem Bricfadel .
Der Adel der Familie Schleicher ist etwa 180 Jahre alt , indem ein
Vorfahre des gegenwärtigen Reichswehrministers Kurt von Schlei¬
cher als Staatsminister in Detmold ungefähr im Jahre 1750
in den Adelsstand erhoben wurde . Der Gothaer Almanach enthält
keinerlei Angaben über die Familie von Schleicher , und dies ist der
Grund , warum wir in den letzten Wochen so mancherlei falsche
Angaben in verschiedenen Zeitungen gelesen haben . Der Vater
des Reichswehrministers war im Jahre 1902 Major und Batoil -
lonskommandeur im Westvreußrschen Infanterieregiment . Nr . i49
in Schneidemübl und schließlich im Jahre 1905 Oberstleutnant ft.
D . und Kommandeur des Landwebrbezirks in Calau , Regierungs¬
bezirk Frankfurt an der Oder . Auch die sehr gute Qualifikation
der Hauotkadettenanstalt würde dem jungen Schleicher schwerlich
den Eintritt in das 3. Gorderegiment zu Fuß , welches im Jahre
1860 aus dem ersten Earderegiment zu Fuß hervorgegangen ist .
ermöglicht haben, wenn er nicht einige Jahre zuvor in der K a -

dettenanstalt zu Plön in Holstein der Klasse zugeteilt̂ wor¬
den wäre , in der der Konvrinz Wilhelm leine militärische
Ausbildung genoß . Seit dieser Zeit gehört Kurt von Schleicher zu
den intimsten Freunden des deutschen Kronprinzen
und duzt sich sogar mit ihm . was im Verkehr mit preu¬

ßischen Konvrinzen eine große Seltenheit ist.
Auch n a ch dem Kriege noch verkehrte der Konvrinz als Gast bei

dem im Jahre 1929 zum Ehe ? des Ministeramtes im Reichswehr.

Ministerium ernannten Generalleutnant von Schleicher , der bis

vor etwa einem Jahre ein Junggesellenleben führte und erst im

Alter von etwa 49 Jahren die Tochter des Generals der Kavallerie
a D. von Hennigs in Berlin geheiratet hat . Vor wenigen Mo¬
naten wurde durch einen Zufall der Oeffentlichkeit bekannt, daß

am Anfang des Jahres der Reichskanzler Brüning als Gast gleich ,

zeitig mit dem deutschen Kronprinzen beim Generalleutnant von

Schleicher zum Diner eingeladen gewesen war . Der Kronprinz
batte Wert darauf gelegt, durch Vermittlung seines Freunde »

Schleicher in unauffälliger Weise mit Brüning bekannt zu werden.
Aber kurze Zeit daraus erklärte der Kronprinz in ostentativer
Weise der Oeffentlichkeit. daß er bei der zweiten Präsidentenwahl
nicht den Kandidaten des Reichskanzlers, nämlich den General -

feldmarschall von Hindenburg , sondern den gegnerischen Kandida¬
ten Adolf Hitler wählen werde.

Die Jugendfreundschaft in den ersten Schuljahren mit dem deut¬

schen Kronprinzen verbalf dem heutigen Reichswehrminister zum
Eintritt in das 3. Earderegiment zu Fuß und damit zur Freund¬

schaft mit dem noch etwas jüngeren Oskar von Hindenburg und

mit dessen Vater , dem späteren Eeneralfeldmarschall . Obne Zwei¬

fel verbindet sich in Schleicher in seltener Weise Glück mit Tüchtig¬
keit . Schon vor dem Kriege , im September 1913, wurde er zum
Großen Generalstab kommandiert und bald daraus zum Hauptmann
ernannt . Am 8. August 1914 erhielt er die Versetzung in den

Stab des Generalquartiermeisters im Großen Hauptquartier . Mit
einer Unterbrechung im Sommer 1917, wo er als Generalstabs -

offizier an der Galizischen Front stand, ist Schleicher im Stabe W*

Eeneralquartiermeisters bis zum Kriegsende geblieben. Al»
Grüner in die Oberste Heeresleitung berufen wurde , zog er als¬
bald Schleicher in seinen persönlichen Stab . Im Dezember 1918

schickte Eröner den Major von Schleicher nach Berlin , um mit dem

Kabinett der Volksbeauftragten zu verhandeln . Seit Ende 1927
war Eröner Reichswebrminister . Am 1 . März 1929 wurde der
Generalmajor von Schleicher »um Leiter des auf seine Veranlas¬
sung und nach seinem Plane gebildeten Ministeramtes im Reichs¬

wehrministerium ernannt . In dieser Stellung batte er di« Funk¬
tionen eines Staatssekretärs und ersten Beraters eines Ministers .

Rach einer Meldung der Zeitungen vom 13 . Mai 1932 sollen
Generalleutnant von Schleicher und der Chef der Heeresleitung
General der Infanterie Freiherr von Hommcrstein während der
letzten beiden vorangegangenen Tage dem Reichswebrminister
Eröner erklärt haben , daß Gräner wegen der politischen Er -
vonierung durch das Amt des Ministers des Innern das Ver¬
trauen der Wehrmacht verliere . Die Geschichte des Deut¬
schen Reiches kennt keinen Vorgang ähnlicher Art und die Geschichte
Preußens auch nicht seit der Beendigung der Regierung Friedrich
Wilhelm IV . Schleicher und Hammerstein verdankten persönlich
ihre letzten Beförderungen dem Reichswehrminister Kröner . Auch
von dieser persönlichen Seite her ist dieser Schritt der Generale
unbegreiflich. Zudem batte Eröner dem Reichspräsidenten und
Eeneralfeldmarschall , der die Auflösung der SA . der Hitlerleute
durch seine Unterschrift vollzog , zu diesem Schritt in seiner Eigen¬
schaft als Reichsministcr des Innern und nicht als Reichswehr-
minister geraten . Die Generalität milchte sich also
indkePolitikwienochniezuvor .

Besonders auffallend ist die Mitwirkung des Generals von
Hammerstein, die allerdings die Korrespondenz der Bäuerischen
Dolkspartei bereits am 2. Mat 1932 bei dem zu erwartenden Sturz

Unwahr oder
Der Llalin und

v. Popens Außenpolitik
Nun , meine Herren Nationalsozialisten !

Der Außenpolitiker des M a t i n übermittelt seinem Blatte
aus Lausanne eine Erklärung des Reichskanzlers von P a -
pen , die dieser vor seiner Berliner Reise französischen
Pressevertretern in einer Unterredung abgegeben hat . Sie
lautet :

Ich bin über diesen Tag glücklich , denn ich erwartete ihn mit
einer gewisien Ungeduld. Dieser Tag sollte mir und der deutschen
Delegation erlauben , mich frei und direkt mit dem Ehef der fran¬
zösischen Delegation auszusprechen. Ich kann nur wiederholen, was
ich schon zu Ministerpräsident Serriot sagte:

Ich erkenne als Erster an , daß Frankreich bei der soge¬
nannten Liquidierung der Reparationen Anrecht aus

Kompensationen hat .
Men» ich materiell diese Kompensationen in Form von Geld an -
birten könnte, würde ich es von Herzen gern tun . Aber da
mir da» unmöglich ist, verlange ich, daß wir diese Kompensationen
auf einem andere» Gebiet , nämlich aus wirtschaftlichem
Gebiet , suchen. Frankreich hatte bei unfern bisherige » gemeinsa¬
men Annäherungsversuchen nur die Linksparteien sich gegenüber.
Hat Frankreich nicht ein Interesse daran , heute die Rechtsparteien
sich gegenüber zu haben , das heißt ganz Deutschland?

Bon zuständiger deutscher Seite wird dazu dem Conti -
Büro erklärt , daß Reichskanzler von Papen in keinem sei¬
ner Gespräche in Lausanne von einer Anerkennung der Rechte
Frankreichs oder von Frankreichs Rechten auf Kompensatio¬
nen gesprochen hat . Im übrigen sei auch die Darstellung voll¬
kommen abwegig, die der Matin nachträglich von der Unter¬
redung gebe und in der behauptet wird , die Erklärungen des
Kanzlers seien noch schärfer formuliert gewesen , als
sie das Blatt veröffentlicht hat , und seien ausdrücklich als
zur Veröffentlichung bestimmt genannt worden . Reichskanz -^
ler von Papen habe die Unterredung mit dem Vertreter des
Matin in Gegenwart des Legationsrates Thomson gehabt
und der Inhalt der Unterredung ist ausdrücklich als ver¬
traulich bezeichnet worden.

In diesem Zusammenhang wird weiter mitgeteilt , daß die
Stellungnahme eines großen westdeutschen Blattes , in der
trotz des Dementis der Reichsregierung das angebliche

oomraniieh ?
Herr v . papen
Interview , als authentisch bezeichnet wird , in Kreisen
der Reichsregierung als geradezu beispiellos angesehen wird .
Man bezeichnet es „als unverständlich"

, daß eine deutsche
Zeitung den Worten französischer Journalisten mehr Glauben
schenkt als den Erklärungen des deutschen Reichskanzlers.

Ein^eUsoerdanS gegen Reichsbahn -
Versklavung

Solle » die Eisenbahner versklavt werden? Nach Presiemeldun -

0«n . will ein ernstgemeinter französischer Vorschlag die deutschen
Reparationsverpflichtungen unter der Voraussetzung ausheben, daß
die deutsche Reichsbahn in den Besitz der Länder übergeht , di« von
den Reparationsleistungen Beträge erhalten . Dazu wird uns vom
Einheitsverband der Eisenbahner geschrieben :

„Die Durchführung dieses Vorschlages würde bedeuten, daß
Deutschland sein bestes und fast letztes Vermögensstück fortgibt .
Sie würde ganz Deutschland der ständigen Ueberwachung und Kon¬
trolle durch Ausländer ausliefern , die sich bei der Betriebsführung
nur von Prositinteressen leiten lassen und die die Tarife dement¬
sprechend gestalten würden .

Mer nicht nur . diese Umstände veranlassen uns zur Abwehr . Mit
der Uebereignung des Reichsbahnbesitzes wäre das Schicksal von
Hunderttausenden von Bediensteten einer mehr als ungewisien Zu¬
kunft ausgeliefert . Landfremde Menschen , die zufällig in den Be¬
sitz der Werttitel gelangen , könnten die deutschen Eisenbahner »u
Sklaven machen oder sie durch bedürfnislose Rassen ersetzen.

Die Reichsbahnverwaltung schweigt noch dazu ! Die Reichsregie¬
rung sagt auch nichts, was als ernste Ablehnung gedeutet werden
kann ! Wollen diese Stellen durch ihr Schweigen erkennen lassen ,
daß sie über solchen verbrecherischen Plan mit sich reden lassen
wollen? ‘

Wir schweigen nicht ! Wir legen ganz entschieden dagegen Ver¬
wahrung ein , wenn deutsches Sachgut und -die bei der Reichsbahn
beschäftigten Menschen zum Schacherobjekt gemacht werden sollten.
Lebten Endes sind es die Arme und Hirne unserer Arbeitsbrüder ,
die das Unternehmen erhalten — oder auch entwerten können .
Daran sollten wenigstens die deutschen Vertreter in Lausanne
denken . Und auch die Herren der Reichsbahn !

Es kann für uns nur eines geben: Di« Reichsbahn zurück an»
Reich ! Und dem Reiche das Verkehrsmonopol !

Fortsetzung
Oie neuen Erklärungen Popens

Nach der Berliner Besprechung
WTB . Lausanne , 27 . Juni . Bei Schluß der heutigen Nach-

mittagssitzung , die von 16.30 Uhr bis 19*40 '
Uhr dauerte ;

wurde folgendes Eommuniqus ausgegeben : ■ ~

„Die deutsch« und die französisch« Delegation sind neuerdings
am Montag , den 27. Juni , nachmittags 16 .30 Uhr, zusammenge¬
treten . Der Herr Reichsfinanzmini st er hat die Gründe
auseinandergesetzt, die nach seiner Ansicht zugunsten einer Strei¬
chung der Reparationen sprechen , sowie die ersten Maß¬
nahmen . die er für den Wiederaufbau Europas gegeben
steht. Der Herr R e i ch « ka n z l e r bat die Ausführungen des
Herrn Reichsfinanzministers erläutert und vom allgemeine»

-tandvunkt aus ergänzt . . , . .
Der französische Ministerpräsident hat d,e Bor .

« halt « gemocht , die er für nötig hielt .
Die Unterhaltungen werden Mittwoch vormittag 10 Uhr

»jeder ausgenommen werden ." . . . . .
lleber den Verlauf der heutigen , fast vierstündigen deutsch -sran .

»fischen Besprechung erfährt man . daß zu Beginn der Reichskanzler

as Wort ergriff , wobei er u . a . ausfübrte : Die Reparationen

rübten unter allen Umständen sämtlich fallen , da die Weiterfüb -

ung eines solchen Systems in irgendeiner Form den Wirtschaft -

ichen Ruin der Welt bedeuten würde . Die deutsche Regierung

>erde keine Unterschrift unter ein Abkommen setzen , von dem sie
ktzt schon überzeugt sei . es nicht halten zu können. Die Regierung

zuarbeiten . In der Zukunft würden die deutsch -französischen Be¬

ziehungen in diesem Zusammenhang eine entscheidende Rolle spie¬
len. Die Welt befinde sich jetzt in einer ganz außerordentlich ern¬

sten Stunde . Die Wiederherstellung des Vertrauens sei notwendig .
Dieses fei die historische Ausgabe der Siegerstaaten und nicht die

Deutschlands.
Anschließend trug dann Rrichsfinanzminister Graf Schwerin,

von Krosigk seine Ausführungen vor . deren Umfang und Material -

fülle sich a^rs der Dauer der Sitzung ergibt .
Der Ausfall der morgigen Sitzung bedeutet , daß die Franzosen

sich mit diesem Material befassen und ihre Antworet vorbereiten
werden.

Im Lause des Dienstag werden zunächst Herriot , dann Reichs-
kanzler von Papen , jedoch beide getrennt , dem Konferenzvorsitzen¬

des Reichswehrministers und des Reichskanzlers Brüning wie ein
Prophet vorausgesagt hatte . Noch am 26. Juli 1919 und am
1 . März 1920 batte der damalige Major Freiherr Kurt von
Hammerstein-Equord sich als Anhänger der Republik gezeigt, in-
dem er feinem eigenen Schwiegervater , dem General der Infan¬
terie von Lüttwltz. zweimal den Gehorsam verweigerte , als dieser
ihn ausforderte , sich mit ihm am Kavv -Putsch zu beteiligen . Eine
wichtige Frage der Gegenwart ist , ob das Anschwellen der Hitler -
bewegung diesen anerkennenswerten Standpunkt des Generals von
Hammerstein zu Zeiten des Kavo-Putsches zu verändern vermocht
hat .

Länder und Rnronsregierung ■
Amtlich wird mitgeteilt : Die größte Zahl der leitenden Län »

derminister ist am Montag , dem 27.. Juni auf Eiyladuntz
Preußens in Berlin zusammengetroffen, um politische Frage »
von besonderer Bedeutung zu erörtern . Die Konferenz ergab ein«
erfreuliche volle Uebereinstimmung der Erschienenen. Weitere Sit¬
zungen gleicher Art sind von Fall zu Fall je nach Bedarf in Aus ,
sicht genommen.

Die Besprechungen haben , wie es auf der Hand liegt , den Kon¬
flikt zwischen dem Reich und einzelnen Länderregierungen behan¬
delt . Sie hatte vor allem den Zweck, eine gemeinsame Aktionsbasis
für de» Fall »u schaffen, daß die Rekchsregierung in die Polizei -

in Lausanne
den Maedonald Besuche abstatten , um mit ihm über den Verlaus
der deutsch- französischen Besprechungen Rücksprache ^zu nehmen.

Was will Frankreich ?
Päris . 27. Juni . fEig . Draht .) Der T e m v s schreibt zur Wie«

derausnahme der deutsch- französischen Berhandlungen in Lausanne :
„Die Stellung Frankreichs ist bekannt. Das Prinzip der Repa «

rationszahlunge » muß aufrecht erhalten werden, da
die Baseler Sachverständigen selb st anerkannt
haben , daß nach Beendigung der Krisenperiode Deutschland wieder
Zahlungsmöglichkeiten finden wird , denen man Rechnung trage»
muß, wenn man ihm nicht eine bevorzugte Stellun »
in der Gesellschaft einräumen will . Daraus ist der Gedanke erston «

den , daß di« Deutschland zu gewährenden Zahlungserleichterunge »
auf jeden Fall die Schulden decken müssen , die die Gläubig **
Deutschlands untereinander ausgenommen haben und daß ein*
Schlußsumme für die Reparationen z» Lasten Deutschland*
genannt wird ."

Die Summe , die in dem Plan von Germain - Marzi »
vorgesehen ist, beläuft sich auf 400 Millionen Mark oder
2,4 Milliarden Franken jährlich . Ihre Zahlung soll erst no *

einem längeren Moratorium beginnen . Bon diel**
2,4 Milliarden Franken sollen 1,6 Milliarden anschließend zur A»'

gleichung der interalliierten Kriegsschulden verwendet werden . J '*

restlichen 800 Millionen Franken sollen auf die europäischen Glo»!
biger nach dem Schlüssel von Spaa verteilt werden. Frankrei «
soll davon einen Betrag von 410 Millionen Franken erhalten .

Amerika gegen allnerle Schulbercherov*
letzung

Eine Erschwerung für Lausanne
WTB . Washington , 27. Juni . Die amerikanische Regierung

die feste Absicht , sich in die Lausanner Konferenzen nicht eins *'

mische» . Sie hat dies kategorisch zum Ausdruck gebracht. Amerik *

hat von Anfang an die Forderung von Reparationen für verlebt
gehalten und sich deshalb auch dagegen gewandt , Reparationen »o*

Deutschland zu verlangen . Amerika lehnt auch fernerhin den ®***

such Europas ab, die Herabsetzung der alliierten Forderungen
Deutschland mit einer evtl . Herabsetzung der alliierten Schul»**

zu verknüpfen. Man steht hier vielmehr auf dem Standpunkt ,
jede Nation Oofer bringen müsse und 2. die Erledigung der
varationsfragc eine rein europäische Angelegenheit sei.

gemalt der Länder eingreisen und ihnen dadurch die Möglichkeit »*

Aufrcchterhaltung von Ruhe und Ordnung nimmt . Dieser R*g' *'

rung der Razi -Barone , die kaum noch Herr ihrer selbst ist und ##**

ständigem Druck der Hitlerpartei steht, ist schließlich alle » Jujtf
trauen . Infolgedessen begrüßen wir e» , daß die Länderregierung *

t
sich entschlossen haben, sobald es notwendig erscheint, wieder
meinsam zu beraten , um gemeinsam in Aktion treten zu können

Zu der Zusammenkunft der Länderminister berichtet die
mania , daß die Minister zu der bevorstehenden neuen Notoer **

,
nung bezüglich der generellen Aufhebung des Uniform - und .

monstrationsverbots eingehend Stellung genommen haben.
habe sich die einmütige Ablehnung der beabsichtigten Naiver **

,
nung ergeben : die Verantwortung für das in der Notoerordn
Geplante , werde der Reichsregierung überlasten.

Schwerer Unfall eines deutschen Delegationsmitgliede »

in Genf
WTB . Genf, 27. Juni . Der Hilfsarbeiter in der Rechtsabter-*

^
des Auswärtigen Amtes , Dr . Fritz Norden , wurde 0*1*®*" I <-
etnent Motorradfahrer überfahren und in schwerverletzt «»

stände ins Krankenhaus gebracht.
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tyeUtaat fänden
Nazi-Hetze gegen Professor Nnfchüh

Der Nächste
Di« Mannheimer Volksstimme berichtet :
Die Kreise von denen die neuerliche Hetz « gegen

Prof . Gumbel ausgegangen ist , nämlich daS Heidewerger
nationalsozialistische Blatt „Die Volksgemeinschaft " , entfalten
ihren Kampf gegen das sogen . „System" nunmehr aus brei¬
terer Basis . Gleichsam zum Beweis dessen, daß e» gar nicht
darauf ankommt , was der Angegriffene sagt oder tut , haben
sie sich diesmal einen so unangreifbaren Gelehrten wie Pro¬
fessor Anschütz vorgenommen , dem gröhten deutschen
StaatSrechtSlehrer . In derselben Nummer des Blattes , vom
18 . Juni , welches die Schlagzeile „Fort mit Gumbel "

ziert , und in der ein Kampfausschuß ver deutschen Studenten¬
schaft Heidelberg alle Studentenschaften an den anderen Uni -
versitäten zu Sympathiekundgebungen aufruft , wird A n -
schütz wegen seines bekannten Gutachtens „Das Beamtentum
und die revolutionären Parteien " vorgeworfen , daß es sich

hierbei um eine „bestellte Arbeit einer schwarzroten Interes¬
sengruppe " handele . .

ES folgen auch dunkle Angriffe auf das Gehalt von Prof .
Anschütz . alS wenn er seine Ueberzeugung nach materiellen
Interessen richten würde . So heißt «S :

„Die Tatsache , daß Ihre Bezüge alS UniversitätSprofessor
aus dem Etat des Unterrichtsministeriums ersichtlich sind ,
schließt weder etwaig « Sondervergütungen für e,n«
Gutachtertätigkeit aus anderen Etatsmitteln , noch das Vor¬
handensein einer vertraglichen Vereinbarung mit gewissen
Karlsruher amtlichen Stellen aus ." . . .

ES steht zu hoffen , daß denjenigen Herren der Heidelberger
Universität , die nur zu geneigt wären , dem Drängen der Na¬
zis nachzugeben , durch diese unerhörten Angriff «
auf eines der angesehensten Mitglieder der Dozentenschaft
nachdenklich gestimmt werden und einsehen , daß nicht der so
unerbittlich verfolgt « Dozent Gumbel der Unruhstifter ist , son-
bern , daß diese Unruhe von den radikalen Krei¬
sen immer aufs neue hereingetragen wird . Wenn eS diesen
gelingen sollte , durch die Entfernung GumbelS ein «
Bresche in die Reihe der „mißliebigen " Dozenten zu schla -

,en . wird dieser Erfolg sie ermutigen , vor weiteren For -
( 11, JUllU U Wiu -H -vv . . Z. . *v . -V ,
eruna -crt nicht zurückzuschvecken , und wiL skrupellos sie in

der Auffindung noch so fadenscheiniger Beschuldigungen sind ,
zeigt der oben geschilderte Angriff .

Nazi -Heid plattner vor Bericht
Flausen als Ablenlungsversuch

Aus Freiburg wird uns gemeldet :
Wenn die Maulakrobaten aus dem Nazilager grichschlächtiger

Beleidigungen wenen zur gerichtlichen Verantwortung ge¬
zogen werden , erlebt man immer daS gleiche Schauspiel : keiner
bringt den Mut auf , zu seinem beleidigenden Geschwätz zu
stehen . Eine Probe hiervon bekam man wieder in der vor dem
Schöffengericht Freib ura durchgeführten Verhandlung
gegen d«n sattsam bekannten Reisenden und Kreisrat Fried¬
rich Plattner aus Karlsruhe , der in Nazrver -

sammlungen in Kandern und Weil im November v . I .
den ReickSkanz'er Brüning und den Reichsfinanzminister Diet¬
rich in der beliebten Art der Nazi - Agitatoren herabgewürdigt
und beleidigt hatte . Dann nahm er den badischen Innen¬
minister Maier au >' S Korn , von dem er sagte , Leute wie Mmer
hätten « in Interesse daran , daß die jetzigen Zustände an¬
dauerten , damit sie ihre Posten behalten könnten .

Wegen Vergebens gegen daS Republikschutzgesetz und wegen
Beleidigung wurde Plattner durch Strafbefehl mit 300 Mark
Geldstrafe oder fecks Wochen Gefängnis belegt . Gegen di«

Strafverfügung hatte er gerichtlich« Entscheidung beantragt .
Mit allerhand spitz-' indig - n Finessen wollt « Plattner seine»

VersammlunpSr - denSarten eine andere , mne jeder Belet -

digungSobsicht fernstebende Deutung geben . So fei «S Nicht
gemeint gewesen und überdies habe er nicht den Innenminister
Maier , sondern den Parlamentarier Maier treffen wollen ,
denn der Innenminister sei doch auch Landtagsabgeordneter .
Um die Bestrafung los zu werden , schwatzte Plattner wie ein
aufgedrehtes Grammophon gegen den mit zw « Fachnchtern
und zwei BerulSrichtern besetzten Richtertisch hin . Aber er
hatte sich verrechnet , der Gerichtshof ließ sich keine Flausen
dormachen : Kritik ist erlaubt , aber alles hat seine
Grenzen , wurde er von dem Vorsitzenden belehrt . Di« Ei n-
sprache wurde abgewiesen , eS bleibt bei den 300
Mark Geldstrafe , dazu hat der Verurteilte auch die ent¬
standenen Gerichtskosten zu bezahlen .

Serwssen ! Heiss den Ärbeiler-kUn- ern !
Kaust die letzten 50-Psenniglose „Wir « ollen - elfen ".
Ziehung erst am 18. Zuli 1832.

wo Jahre SaSssche Sefangenenlürwrge
Anläßlich des IllOjäbrigen Bestehens der ISefansenenfürsorge in

Baden hielt der bekannte Strafrechtler Prof . Dr . Gustav Radbrnch
einen Bortrag über den „Erziebungsgedanken im Strafwesen ", in
dessen Verlauf er auch erklärte , „daß die Dergeltungs - und Ab-
Ichreckungslehren sich als völlig unfähig zur Rationalisierung des
Strafmaßes erwiesen habe .

" Me schützt der Staat sich vor dem
Rechtsbrecher ? Das ist die Frage , die immer wieder aufgeworfen
n>trb . Die Praxis hat bewiesen, daß die härtesten Strafen nicht
»u einer Besserung führen , wenn nach der Saft nicht für den Ge¬
angenen gesorgt wird . In weiten Kreisen findet man sehr oft die
^lussassung, daß man den Verbrecher nicht besser behandeln darf ,
alz jene die sich ehrlich durch ihr kümmerliches Dasein schlagen
wüsten . So begegnet die Eefangenenfürsorge gerade in diesen
Kreisen dem größten Mißtrauen . Scheitert aber nicht die ganze
^ tiafabsicht nach der Verbüßung in den Erscheinungen der Gegen¬
wart . In einer wirtschaftlich so katastrophalen Zeit , wie in der
" " frigen , wo Millionen von Arbeitslosen keine Arbeit finden kön¬
nen , fällt es dem Vorbestraften tausendmal schwerer , wieder in
ordentliche gesellschaftlich« Verbältniste zu kommen . Immer mehr

sich deshalb auch der Gedanke durchgesetzt, daß man statt Ver¬
altung die Erziehung fordert . Die sozialen Kräfte im Straffälli¬
gen. sollen geweckt, die asozialen unterbunden werden . Solange
Wan aber in der

'
Bestrafung nur die Vergeltung sab . stand der

Rechtsbrecher seinem Schicksal ziemlich gleichgültig gegenüber. Der
"

eziehunsgedanke im Strafwesen soll aber den Menschen inner -
und äußerlich darauf vorbereiten , wieder ein tätiges Glied der
wenschlichen Gesellschaft zu werden.

Die heutige Notzeit treibt den Menschen zu Tausenden zu Taten ,
sie mit dem Gesetz in Konflikt bringen , die aber nicht durch

byhe Abschreckungsstrafen geahndet werden können. Außerordentlich
g ^»ß ist die Zahl der Jugendlichen , die zu diesen Rechtsbrechern
geboren . Wenn sie in ihrer Jugend gleich alle Härten des Gesetze»
gw eigenen Leben verspüren müssen , schwindet in ihnen immer

Blutige Auseinandersetzung
Saalschlacht mit Nationalsozialisten in Ketsch

Die Mannheimer Bolksstimme meldet aus Ketsch :
Am Samstagabend versuchten die Nationalsozialisten unter Bei¬

ziehung von etwa 500 auswärtigen SA - und SS .-Leuten eine
Ortsgruppe der NSDAP , zu gründen . Schon Tage vorher herrschte
im Ort eine höchst gereizte Stimmung . Als die SA . von Mann¬
heim, Heidelberg. Schwetzingen und anderen Orten am Samstag¬
abend auf Lastkraftwagen anrückte, traf auch gleichzeitig Polizei
von Heidelberg ein , die die Straßen besetzte. Die Arbeiter unter
vornebmlicher Beteiligung kommunistischer Parteigänger nahmen
in den Straßen in lebhaften Kundgebungen gegen de» Bürger «
kriegvaufmarsch der Nationalsozialisten Stellung . Im Saal zum
Adler hatten sich schon um 947 Uhr viele Ketscher Arbeiter einge¬
funden . zu denen sich dann die SA . von Brühl , Hockenheim , Schwel-
zingen usw . gesellte. Durch die starke Teilnahme der auswärtigen
SA . , die durch ihr provokatorisches Auftreten ausfiel , entstand im
Saal noch vor Beginn der Versammlung eine heftige Schlägerei ,
in die alle Versammlungsteilnehmer hineingezogen wurden . Die
Mannheimer SA . hatte vorher im Hofe Aufstellung genommen, wo¬
bei einzelne Gruppen mit Wsffen versehe » worden sind . Gummi-
knüvvel. Dolche und Schlagringe wurden an einzelne Gruppen
ausgeteilt . Hieraus ergibt sich klar , daß es nur ein Akt der Not¬
wehr war . wenn die im Saale versammelten Arbeiter sich gegen
dielen planmäßig durchgesübrten Ueberfall zur Wehr setzten. Es

wäre Aufgabe der Polizei gewesen , die Belieferung der SA . mit
Waffen zu beobachten und zu verhindern , daß in den schon besetz¬
ten Saal auch noch die Mannheimer SA . -Leute hinaufgelassen wur¬
den . Hierdurch hätte bestimmt eine Schlägerei vermieden werden
können. Die Polizei griff , als die Auseinandersetzungen im
Gange waren , rücksichtslos durch und säuberte unter Anwendung
des Gummiknüppels und des blank gezogenen Seitengewehres den
Saal , wobei es außerordentlich viel Verletzte gab . Insgesamt
dürften etwa dreißig Personen Verwundungen davongetragen
haben . Meistens gab es Stichverletzungen , die von den mit Dol¬
chen ausgestatteten SA . -Leuten den Gegnern zugesügt wurden .

Später versammelten sich dann alle SA . -Leute wieder im Saal
und gründeten mit etwa 12 Ketscher Nationalsozialisten die Orts¬
gruppe .

Auf der Straße übte die Polizei einen verschärften Patrouillen¬
dienst aus und mußte verschiedentlich gegen provozierende Kommu-
nistengruppen einschreiten. Die Polizei wird aus diesen Vorfällen
gesehen haben , wie wichtig die Durchführung einer Wassenkontrolle
am Saaleingang ist. Wahrscheinlich hätten sich trotz der sehr ge¬
spannten Situation die blutigen Zwischenfälle vermeiden lassen ,
wenn man den Saal nicht vor 8 Uhr geöffnet und dann eine Kör¬
perdurchsuchung nach Waffen vor'genommen hätte .

Tagung des Badischen Verbandes
Gemeinnütziger Vauvereinigungen

In Anwesenheit von Vertretern zahlreicher Behörden , an der
Svitze Ministerialrat Dr . Jmhoff vom Ministerium des Innern ,
trat am Samstag , 25. Juni , der außerordentlich gut besuchte 20.
ordentlich« Verbandstag des Badischen Verbandes Gemeinnütziger
Vauvereinigungen im Plenarsitzungssaal des Landtages in
Karlsruhe zusammen. Der Verbandsvorsitzende Regierungsrat
Dr . K o e h I e r eröffnet« die Verhandlung mit einem ehrenden
Nachruf für die verstorbenen bekannten Wohnungsvolitiker Pro -
fesior Dr . Albrecht und Dr . Sans Kamvffmeyer sowie sonstige
durch den Tod abgerufene Baugenossenschaftler. Er erstattete dann
einen ausführlichen Bericht über die Berbandstätigkeit . Dem Ver¬
band« sind 98 Bauvereinigungen mit rund 30 100 Gesellschaftern
und Genossen angeschlosien . Im Jahre 1931 wurden durch die ge¬
meinnützige Wohnungsbautätigkeit 728 Wohnungen erstellt und
bezogen . Die Gesamtzahl der bisher erstellten Wohnungen beträgt
15 703. Die Bautätigkeit wurde durch die Wirtschaftskrise erheblich
beeinflußt und es ist im laufenden Jahre mit einem weiteren be¬
deutenden Rückgang zu rechnen . Die gezeichneten Geschäftsanteile
beziffern sich auf insgesamt 9 858000 RM „ davon sind 6,5 Millio¬
nen einbezahlt . Es ist dies ein durchaus günstiges Ergebnis . Eine
erfreulich« Entwicklung hat auch die Spartätigkeit im Verbände
genommen. Die Spareinlagen erhöhten sich um 954 000 RM . auf
6 382000 RM . Die Rücklagen haben sich etwas vermindert . Regie¬
rungsrat Dr . Koehler behandelte weiterhin die Auswirkungen der
vierten Notverordnung auf die Mietgestaltung usw . Er kam auch
auf die Bemühungen um Senkung der Zinsen- und Tilgungsbe¬
träge für Baudarlehen und die . in diesen Tagen bekanntgeworde-
nen Richtlinien für die Stützung des Neubausbesitzes zu sprechen .
Der Verband hätte durch allgemeine Regelung eine Erleichterung
der Lasten aus öffentlichen Baudarleben gewünscht . Die Länder ,
auch Baden , seien indessen für individuelle Behandlung .

Der Vorsitzende unterstrich, daß nach dem Kriege in allen Staa¬
ten ein dringendes Bedürfnis nach Entfaltung der Woünungsbau -
tätigkeit entstand . Der Vorwurf der Fehlleitung von Kapital im
Wohnungsbau sei unberechtigt. Auch künftig werde Vorsorge zu
treffen sein, damit der Bau gesunder Wohnungen für die minder¬
bemittelte Bevölkerung ermöglicht werde. Darauf Lberbrachte
Ministerialrat Dr . Jmhoff die Grüße des Innenministers . Die
Mittel des Landes für den Wohnungsbau seien leider stark zu¬
rückgegangen. An Hauvtmaßnabmen seien vorgesehen: Die In¬
standsetzung von Altwohnungen und Teilung von Grobwohnungen .
Der Regierungsvertreter sprach die Bitte aus , daß sich auch die
Bauvereinigungen an der großstädtischen Kleinsiedlung beteiligen
möchten . Die Stützung des Neuhausbesitzes müsse ebenfalls in de¬
zentralisierter Form durchgeführt werden. Aufgabe der Aktion
könne es nicht sein , etwa faule Bauvorhaben über die Schwierig¬
keiten hinwegzubringen . Eine Tilgung der Schuld solle möglichst
aufrecht erhalten , dagegen in der Zinsleistung entgegengekommen
werden . Eine Herabsetzung der Darlebensschuld erfolgt in keinem
Falle .

Derbandsreoisor Schindel berichtete über die 1931 durchgeführ¬
ten Revisionen, die im allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis
brachten . Die Zahl der Revisionen beträgt 81 .

E« folgte ein instruktiver Vortrag des Regierungsrates Faißt
vom Ministerium des Inneren über die praktische Durchführung
der Gemeinnützigkeit-Verordnung und die badischen Ausführungs¬
bestimmungen dazu. Regierungsrat Faißt gab eine eingehende
Darstellung der Voraussetzungen, die ein Wobnungsunternehmen
erfüllen muß , wenn es als gemeinnützig anerkannt werden will .
Das Ministerium legt den größten Wert darauf , daß die einzelnen
Wohnungsunteinehmen in wirtschaftlicher Hinsicht geregelte Ver-
hältnisie aufweisen.

Hierauf setzte eine rege Aussprache ein , die sich auf die gemach¬
ten Erfahrungen gründete . Eine wesentliche Rolle spielte dabei
die Zinsfrage .

Die Wünsche und Forderungen des Verbandes wurden in nach¬
stehender einstimmig gefaßter

Entschließung
niedergelegt :

„Die gegenwärtige . Wirtschaftsnot lastet aus den gemeinnützigen Bau -
vereinigungen , welche fast ausschließlich Wohnungen für die minderbemit¬
telte Bevölkerung erstellt haben, besonders schwer . Infolge der großen
ArbeitSlostgleit, der Kurzarbeit , des Lohn- und Gehaltsabbaues nehmen
die MtetenrückftSnde, die früher bet den gemeinnützigen Bauvereinigun -
gen so gut wie unbekannt waren , von Monat zu Monat in erschreckender
Weise zu. Die bisherigen Maßnahmen der Rcichsregierung , insbesondere
die Notverordnung vom 8. Dezember 193t, haben »war dem NcuhauS -
besttz gewisse Erleichterungen gebrach«, die aber nur zum Teil den gemein¬
nützigen Bauvereinigungen zugute kommen, da diese weithin bereit » vor¬
her niederverzinSltche Darlehen ausgenommen hatten . Um die Lage bet
den Bauvereinigungen nicht noch bedrohlicher werden zu lasten, sind als¬
baldige Maßnahmen zur Verminderung der Lasten und Ermäßigung der
Mieten unbedingt ersorderlich. Der BerbandStag fordert daher von der
Regierung :

1. vorzugsweise Berücksichtigung der Anträge der gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen auf eine wesentliche Herabsetzung der Zins - und TilgungS -
betröge sür öffentliche Baudarlehen . Die Städte und BezirkSwohnungs -
vcrbände sind mit einer entsprechenden Weisung zu versehen. Dabet er¬
wartet der BerbandStag , daß auch die zur Verfügung stehenden Landes¬
mittel in erster Linie zur Stützung notleidender Bauvereinigungen durch
die städtische » und ländlichen WohnungSverbände berettgcstellt « erden.

S. Um zu erreichen, daß die in der Reichsnotverordnung angeordnete
Sin «- und Mtetcnfenkung auch tatsächlich erzielt wird , bitte» wir die
Regierung dringend : n ) dir anläßlich der ZinSsenkung von badischen
Sparkasten vorgenommene Erhöhung der TilgungSsätz« im Dienftauf -
stchtSwege wieder rückgängig zu machen; d> die Erhebung de» Berwal -
tungSkostenbeitrage« bei oll denienigen Kreditinstituten unbedingt abzu¬
lehnen , die früher keinen BerwaltungSkoftenbeitrog erhoben haben.

3. Um den Gemeinden und Fürsorgcvcrbänden die Uebernahme der
Mieten und Nutzungsgebühren von erwerbslosen Wohnungsinhabern zu
erleichtern, ist der aus dem Auskommen der GcbSudesonderstcuer sür diesen
Zweck zur Verfügung stehende Teil wesentlich zu erhöhen.

« . Um sür künftige Jahre die Bereitstellung de» zwettftelligen Real -
krrdUS , der von privater Seite auf Jahre hinaus nicht zu erhalten sein
wird , stcherzuftellen , ist nach dem Vorgänge in Württemberg und Preußen
eine Wohnungskreditanstalt zu errichten, welcher der für den Wohnungs¬
bau noch zur Verfügung stehende Teil der Gebäudesonderstcuer und die
Rückslüste aus den öffentlichen Baudarlehen zufließen ."

Mit der Genehmigung der Jabresrechnung 1931 . Entlastung des
Vorstandes und Feststellung des Voranschlags für 1932 waren die
Verbandlungen des ersten Tages beendet.

Der zweite Verhandlungstag , dem wiederum Ministerialrat
Jmhoff als Vertreter des Innenministeriums anwoünte . wurde
mit Vorträgen ausgefüllt . Oberregierungsrat a . D. Dr . Weber.
Verbandsdirektor des Hauptverbandes Deutscher Baugenossenschaf¬
ten e . V . , Berlin , sprach über das Thema : „Die Bedeutung der
Gemeinnützigkeit für die Bauvereinigunge » und die Notwendigkeit
ihrer Zusammenfasiung in Revisionsverbände ."

Er unterstrich, daß der Kern der Gemeinnützigkeit der sittliche
lebenerhaltend « Gedanke sei und das Recht nur die äußere Schale
bilde .

Dr . Webrl «, Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
behandelte das Thema „Geld und Währungspolitik unter beson¬
derer Berücksichtigung der Bauwirtschaft ."

Den Abschluß der Tagung bildete die Besichtigung des vom
Mieter - und Bauverein e . G . m . b. H . Karlsruhe fertiggestellten
Baublocks auf dem ehemaligen Eottesauer Exerzierplätze.

mehr der Glaube an sich und die Gesellschaft . Die Aufgabe der
Gesellschaft ist es deshalb , gerade nach der Strafverbüßung sich
dieser Menschen anzunebmen . Was die Gefangenenfürsorge in den
letzten hundert Jahren an Arbeit geleistet hat , davon zeugt ein
kleines Büchlein, „199 Jahr « Eefangenenfürsorge in Baden ", das
jetzt erschienen ist. Es berichtet aber nicht nur von der geleisteten
Arbeit , fast noch mehr von der außerordentlichen Schwer«, die be¬
dingt ist durch die grobe Knappheit an finanziellen Mitteln . Ein
großes Hemmnis besteht freilich auch darin , daß die staatliche Ee¬
fangenenfürsorge fast ausschließlich in den Händen der Geistlichen
liegt . Bei der Entfremdung grober Kreise die nur mißtrauisch der
Kirche gegenübersteben. bleibt deshalb in vielen Fällen diese
Fürsorge unwirksam, so daß der Kreis jener , denen die seelische
Betreuung obliegt , erweitert werden muß. Allgemein erkennt man
heute an , wie schwer es ist , Kinder und Jugendliche zu erziehen.
Wieviel schwerer ist es aber Erwachsene wieder in ein ordentliches
Geleise zu bringen ? Deshalb sollte gerade der ideale Erzieher
sich dieser äußerst schwierigen Ausgabe widmen. Auch die Genossen
in der Arbeiterwohlfahrt , die nun seit noch nicht langer Zeit hier
mit arbeiten , müsien hier eine Ausgabe erblicken , die bedeutungs¬
voll und dankbar ist.

Volkswirtschaft
Steuerfrei « Spareinlagen

El ist vielfach noch nicht genügend bekannt, daß der Sparer die Möglich,
keit hat , für Teile feine» Einkommen», di« er zur Lvarkaffe trägt , von

der Einkommensteuer defrett zu werden . In Betracht kommen diejenigen
Spareinlagen , die man als feste Rücklage für spätere Zeilen , also in erster
Linie zur Sicherung de» Lebensabends (LebenSverficherungSersao) oder für
später« Bedarfsfälle (Ausbildung der Kinder . Aussteuer ufw .) ansammelt .

Nach § 17 Absatz 1 Ziffer 3 des Einkommensteuergesetzes gelten u . a.
auch Spareinlagen für den Steuerpflichtigen und feine nicht selbständig
veranlagten HauShaltungSangchörigen als abzugSfähig« Sonderleistungen ,
sofern die Rückzahlung des Kapitals nur für den Todesfall oder für den
Fall de» Erleben « innerhalb einer Zeit von nicht weniger als 20 Jahren
vereinbart ist und die Vereinbarung unter Verzicht beider VertragSteile
auf eine Abänderung oder Aufhebung dem für den Steuerpflichtigen zu¬
ständigen Finanzamt angezeigt wird . Steuerfrei bleiben inrgelamt . d . h .
zusammen mit den nach K 17 Absatz 1 Ziffer 1 —4 ESTG , außerdem noch
al » Sonderleistungen zugelassenen Abzügen (für SoztalverstcherungSbei-
träge , Sterbekaflenbeiträge . VerstcherungstSprämien und Fortbildung im
Berufe ) höchsten» RM . 600 .— jährlich. Dieser Betrag erhöht sich für die
zur Haushaltung de» Steuerpflichtigen zählende Ehefrau sowie für jeder
zu setner Haushaltung zählende und nicht selbständig zu veranlagende
minderjährige Kind um je RM . 250 .— .

Ti Steuervorteile , die sich au » der Errichtung einer solchen steuerfreien
Sparkontos ergeben, sind insbesondere deshalb beträchtlich, weil nach dem
Einkommen, welches für die Einkommensteuer festgelegt wird , auch die
Kirchensteuer, die Ledigensteuer, di« Krtfensteuer , und gegebenenfalls auch
die Bürgersteuer berechnet wird . Da für die Veranlagung zur Einkommen,
steuer sowohl bei den Lohn- und Gehaltsempfängern als auch bei den zur
Veranlagung kommenden Steuerpflichtigen verschiedene Steuerstufcn gebil¬
det werden , steht e» in der Hand jede » Sparers , durch fein« Spareinlagen
in ein« erheblich niedrigere Steuerstufe zu kommen upd entsprechend der
ntedrigeren Steuerstufe auch die nach der Einkommensteuer berechneten ge¬
nannten Sondersteuern zu ermäßigen .
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Als Auftakt zut M«

Reichstagswanmampf
finden am

Sonntag, den 3. Juli
im ganzen Bezirk mittemaden

mitniieder - Konferenzen
statt wie folgt :

' Gruppe Blankenloch ( Blankenloch, Spöck, Hagsseld, Graben ) . Ta¬
gungsort : Hagsfeld , mittags 3 Ubr . im Ratbaus . Referent :
Een . Haebler (Karlsruhe ) .

Gruppe Buienbach (Bujenbach . Langensteinbach , Etzenrot , Spiel »
berg . Reichenbach , Auerbach. Bruchhausen. Ettlingenweier , Ettlin¬
gen ) . Tagungsort : Ettlingen , mittags 2 .30 Uhr in der „Krone".
Referent : Reichstagskandidat Een . Veit ( Karlsruhe ) .

Gruppe Egsenstein (Eggenstein, Linkendeim. Knielingen . Lie»
dolsheim , W.» und T .-Reureut . Karlsruhe ) . Tagungsort : Eggen¬
stein . mittags 2 Uhr im „Bad . Hof"

. Referent : Een . Trinks .
Gruppe Flehingen (Flehingen, Sulzield , Eölsc ^ufen . Kürnbach,

Mühlbach , Ruit , Breiten ) . Tagungsort : Sulzfelb . mittags 3 Uhr,
Referent : Gen. Eckert ( Breiten ) . .

Gruppe Forchheim ( Forchdeim, Mörsch . Durmersheim . Oetig-
heim. Bietigheim , Illingen ) . Tagungsort : Oetigheim . mittags
1 Uhr in der „Rose "

. Referent : Lanbtagsabg . Gen . Rückert .
Gruppe Eernsbach - Kuppenheim (Forbach. Hörben , Ottenau,

Michelbach. Selbach . Stauienbsrg . Kupoenbeim Kaggenau . Roten¬
fels , Bischweier, Sinzheim . Eausbach . B .-Baben , Gernsbach. Sulz¬
bach ) . Tagungsort : Gag gen au . mittags 2 Ubr im „Kreuz"

, Re¬
ferent : Landtagsabgeordneter Gen. R e i n b o I b .

Gruppe Heidelsheim ( Heibelsbeim, Reutbarbt, Helmsheim, Gon -
belsbeim . Rinklingen . Forst) . Tagungsort : Heidelsheim , mit¬
tags 2 .30 Uhr im . .Löwen"

. Ref . : Gen. Hesveler (Karlsruhe ) .
Gruppe Auenheim (bisher Gruppe Kork) (Bobersweier, Leutes-

beim , Auenheim , Freistett , Willstätt , Honau , Kehl) . Tagungsort :
Auenheim , mittags 2 .30 Ubr . Referent : Bürgermeister Gen.
Blumen stock (Offenburg ) .

Gruppe Muggensturm (Muggensturm . Malsch , Oberweier, Otters¬
bors , Sanbweier , Nieberbühl . Haueneberstein, Rastatt ) . Tagungs¬
ort : Rastatt , mittags 2 Ubr im Hotel Kreuz. Referent : Gen.
Kimmelmann ( Karlsruhe ) .
■ Gruppe Oberachern (Oberachern. Achern . Kavvelrodeck , Bühl .
Hundsbach) . Tagungsort : Kavvelrodeck . mittags 2 .30 Uhr,
im „Rebstock" . Referent : Stabtrat Een . Schmekenbecher
(Baben -Baben ) .

Gruppe Oberkirch ( Oberkirch, Ovvenau, Zusenbofen , Avvenweier) .
Tagungsort : Avvenweier . mittags 2 .30 Ubr . in der „Brauerei
Scherer" . Referent : Een . Mattb . Schneider (Baden -Baden ) .

Gruppe Philippsburg (Pbilivvsburg , Wiesental. Kirrlach . Hut¬
tenheim ) . Tagungsort : Huttenheim , mittags 3 Uhr . Referent :
Gen. Koch ( Karlsruhe ) .

1 911eine bad. Chronik
Der rasende Tod

* Schwetzingen , 27 . Juni . Auf der Mannheimer Landstratze
ereignete sich gestern abend gegen halb 10 Uhr ein tödlicher
Verkehrsunfall . Der 17jährige Schüler Walter R e h f u ß
aus Mannheim streifte mit seinem Motorrad beim lleber -
holen den radfahrenden Händler Eitel von hier und schleu¬
derte ihn von seinem Fahrzeug . Der junge Mann scheint da¬
bei die Herrschaft über sein Motorrad verloren zu haben : er
steuerte plötzlich quer über die Strahe und rannte in voller
Fahrt gegen den aus Richtung Schwetzingen kommenden
schweren Horchwagen eines Mannheimer Arztes . Das Mo¬
torrad wurde vollständig zertrümmert , Rehfug auf das an¬
grenzende Ackerfeld geworfen. Bei dem Zusammenprall er¬
litt der junge Mann zahlreiche Knochenbrüche und st a r b
heute früh fünf Uhr im Allgemeinen Krankenhaus in Mann¬
heim. Auch das Auto wurde schwer beschädigt , während die
Insassen mit dem Schrecken davonkamen. Der Radfahrer
Eitel erlitt Hautabschürfungen und Quetschungen.

Todessturz
* Kappelwindeck , Amt Bühl , 27. Juni . Der Landwirt Leo

Mitzel stürzte beim Kirschenbrechen von einem Baum und
blieb mit einer schweren Schädelverletzung liegen . Im Kran¬
kenhaus Bühl ist er am Sonntag abend gestorben.

*
* Weisweil , Amt Waldshut . 27. Juni . In der Nacht zum

Montag fuhren auf der Straße Weisweil -Erzingen zwei
Motorradfahrer aufeinander . Der Fahrer Franz Jndlekofer
von Erzingen wurde auf der Stelle getötet, Alfons Bollinger
von Weisweil kam mit einem Bruch des rechten Schienbeins
davon . ,

* Hausach, 27 . Juni . Der 23 Jahre alte Hermann Moser
von Hausach und sein 28 Jahre alter Freund Heinrich Kro-
nenwitter , ebenfalls von hier , die über Sonntag von Ulm
an der Donau kommend ihre Eltern besucht hatten , erlitten
auf der Rückfahrt bei Göppingen (Württemberg ) einen Un¬
fall . Dabei wurde Moser auf der Stelle getötet und Kronen -
witter brach den Fuß .

Warkwerichre
Karlsruher Schlachtviehmarkt. Zufuhren : Ochsen 35 Stück , Preise :

31—35, 29—31 , 28—30, 26—28, 24—24, 23—24. Dullen 62 Stück .
27—28. 24—25. 23—24 . 20—23. Kühe 37 Stück , 20—25, Färsen 120
Stück . 31—37, 23—29. Großvieh insgesamt 254 Stück . Kälber 280
Stück a—b , 38—40 , 35—38 , 31 —35, 19—24. Schweine 1121 Stück
n—. b 44—46, 45—48 , 42—46, 40—42 f— , 2 Sauen 32—36.

Gesamtzufuhr .1655 Stück . Notiz : Beste Qualität über Notiz bc-
zablt . Tendenz : Bei Eroßvieb und Schweinen langsam , geringer
Ueberstand. bei Kälbern langsam , geringer Ueberstand.

Gruppe Zeutern (Weiber . Zeutern . Odenbeim. Menzingen , Oest -
ringen , Unteröwisbeim , Eochsbeim, Bruchsal) . Tagungsort : Un »
teröwisbeim , mittags 2 .30 Ubr . im „Schwanen" . Referent :
Een . Staiber (Bruchsal) .

Gruppe Weingarten (Weingarten . Untergrombach, Erötzingen.
Obergrombach) . Tagungsort : Weingarten , mittags 2 Ubr.
Referent : Gen. Böbringer ( Karlsruhe ) .

Gruppe Wöschbach (Wöschbach , Söllingen . Berghaulen . Jöblingen .
Wössingen, Kleinfteinbach) . Tagungsort : Klein st einbach , vor¬
mittags 9 Ubr im „Ochsen"

. Referent : Een . Heller ( Karlsruhe ) .
Gruvve Gengenbach (Gengenbach, Elgersweier , Bergbauvten .

Nordrach, Zell a . H„ Offenburg ) . Tagungsort : Gengenbach ,
mittags 2 .30 Ubr . Referent : Gen . Läubin ( Offenburg ) .

Gruppe Erünwettersbach ( Erünwettersbach , Wolfartsweier ,
Hohenwettersbach. Palmbach . Durlach ) . Tagungsort : Wolfarts¬
weier , mittags 2 Ubr in der „Linde" . Referent : Een . Ritzert
(Durlach) .

Gruppe Pforzheim : ( umfaßt sämtliche Ortsvereine des Amtsbe¬
zirks Pforzheim ) . Tagungsort : Jspringen . mittags 2 Uhr . Re¬
ferent Reichstagskandidat Een . L o b m a n n-Pforzbeim .

Die in vorstehender Zusammenstellung noch nicht genannten Lo¬
kale werden noch bekannt gegeben.

In sämtlichen Konferenzen lautet das Thema :

Die Reichstagswahl — der Kampf gegen Kapitalisten -
und Monarchistenknechte .

Neferenleiwerjammlung
Referenten ! Die auf kommenden

Donnerstag , den 30. Juni ,
festgesetzte

Reserentenoersammlung
in welcher Een . R e i n b o l d (Mannheim ) spricht , beginnt bereits
um 8 Uhr und findet im Volkshaus in Karlsruhe . Schützenftr . 16 .
statt .

Das Parteisekretariat .

| QemeindepolUik
Der Deutsche Städtetag zur letzten Notverordnung

Die Vorstandssitzungen des Deutschen und des Preuß .
Städtetages am 24 . und 25 . Juni in Berlin standen im
Zeichen der letzten Reichsnotverordnung . Der Vorstand stellte
einmütig und mit grobem Nachdruck fest, dab die in Aus¬
sicht genommene Reichshilfe nach Umfang und Art nicht ge¬
nügt , um die katastrophale Lage der Städte endgültig zu bes¬
sern . Der Verteilungsschlüssel für die Reichshilfe wird der
tatsächlichen Lage vieler Städte nicht voll gerecht und bedarf
deshalb einer gewissen Korrektur .

Die Neuregelung der Arbeitslosenhilfe entspricht nicht den
Grundsätzen einer sparsamen und einfachen Verwaltungsor -
ganisation . Entgegen dem Vorschlag des Deutschen Städte¬
tages und zahlreicher anderer Stellen ist eine Vereinheitlichung
der Arbeitslosenhilfe nicht erfolgt . Besondere Schwierigkeiten
bringen die Uebergangsbestimmungen . Es ist in den großen
Städten völlig unmöglich , bis zum 23 . Juli die Hilfsbedüks -
tigkeit in allen Fällen der Arbeitslosenversicherung und Krisen¬
fürsorge zu prüfen .

Der Zusammenhang der Wirtschaft und der Finanzen in
Reich, Ländern und Gemeinden verlangt gemeinsame An¬
strengungen aller öffentlichen Körperschaften , um die Wirt¬
schaftsnot zu bekämpfen . Notverordnungen der letzten Zeit be¬
weisen , daß diese Erkenntnis auch in verschiedenen Ländern
noch nicht Allgemeingut geworden ist . Maßnahmen , die auf
den anderen Teil der öffentlichen Gebietskörperschaften keine
Rücksicht nehmen erschweren die Arbeit für das Volkswahl
durch nutzloses Gegen - und Nebeneinander . Die Gemeinden
sind in der Zusammenstveichung der Ausgaben an der un¬
teren Grenze angelangt , die ohne schlimme Folgen für die
Gesamtheit nicht überschritten werden darf . Die Städte be¬
dauern , daß die Frage der kommunalen Umschuldung immer
noch nicht befriedigend gelöst ist . Auch die Sicherung der Ge¬
meinden vor Klagen , Vollstreckungen und Konkursen ist trotz
der allgemein anerkannten Notlage und trotz aller Vorstel¬
lungen des StädietageS bislang nicht durchgeführt .

Wochettprogramm Ser S & 1
SAJ . Erotz -Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Rüppurr : Um 20 Uhr Gruppenabend im Kinder¬
garten .

Gruppe Ost : Arbeitsgemeinschaft : „Der Sozialismus in der Geschichtet
Mittwoch : SAJ . Fallen : 20 Uhr im Nest Mitgliederversammlung . Wich¬

tige Tagesordnung .
SSG . : Zusammenkunft fällt aus .
Donnerstag : Groft -Karlsruftc : Ab 18.30 Uhr Bibliothek Im Volks-

sreund.
Gruppe Mühlburg : Im Zeichensaal der Hardtschule Sviclabend .
Freitag : Spiclmannszug : Ucbung im Bolksfreund . Pfeifer von 20 Uhr

bis 20 .45 Ubr . Trommler von 20 .15 Uhr bis 21 .30 Ubr .

Durlach
Mittwoch , 28. Juni : Arbeitsgemeinschaft mit Elenossc Stern .
Donnerstag , 30 . Juni : Wir treffen uns ausnabmrwcise mit den Rä¬

dern um 8 Uhr im Heim.
Sonntag , 3 . Juli : Wanderung . Näheres Mittwoch.

Für diese Konserenzen ist die Eruvvlerung beibebalten . die bis¬
her für die Gemeindevertreter -Eruppenkonserenzen in Anwendung
kam . Auch die bei den letzten Konferenzen bestiNMten Tagungsort «
haben wir beibebalten . soweit sie einigermaßen zentral lagen.
Wo dies nick -1 der Fall war . mußten wir - »neu ; ner au errei¬
chenden Tagungsort festsetzen. Da wir es für außerordentlich wün¬
schenswert halten , daß die in den Städten wohnenden Eenosien
und Eenoffinnen mehr wie bisher in Fühlung kommen mit unfern
ländlichen Ortsvereinen , haben wir auch iowei! wie möglich , me
ländlichen Tagungsorte belasten.

Im Hinblick auf die ungeheure Bedeutung oes bevorstehenden
Wahlkampfes erwarten wir von unfern Mitgliedern möglichst voll¬
zähligen Besuch dieser Konserenzen. Insbesondere bitten wir die
in den Städten wohnenden Genossen und Eenoffinnen . die in den
Landorten stattfindenden Konferenzen, die mit den Fahrrädern und
zu Fuß wenige nur mit kurzen Bobrnabrien - » er ' --" "
zahlreich zu besuchen.

Mitgliedsbuch dient als Ausweis !

ünd,

Den Ortsvereinskassierern sind. Vordrucke für die Abrechnung oes
2. Quartals 1932 zugegangen. Kassiert die restlichen Beiträge be¬
schleunigt ein und haltet den Abrechnungstermin — 10 . Juli —
allerorts ein . damit Kopf und Hände frei werden für den Wahl¬
kampf.

Das Parteisekretariat.

Nrbeiler Ser Stirn unS Ser Laust?
Jeder gebe sein Scherflein zur Unterstützung des Wahl¬

kampfes der SPD .

ZeSer kaufe Lreisteitsopfermarken>
Erhältlich bei den Kassierern der Orisvereine , in den Städten

auch bei den Bezirksobleuten , in Karlsruhe außerdem bei der Buch¬
handlung des Volksfreund .

Wer keine Gelegenheit hierzu hat , überweise sein Kamvfovfel
auf Postscheckkonto 29 081 Postscheckamt Karlsruhe ( Sozialdemo-
vratifches Parteifekretariat ) .

Weingarten
Dienstag fällt der Gruppenabend aus .
Mittwoch : Arbeitsgemeinschaft über das Heidelberger Programm . Leitet'

Genosse Brutzcr .
Ettlingen

Dienstag . 28 . Juni : Politischer Ausspracheabend.
Freitag , 1 . Juli : Wir gehen in die Parieiversammlung .
Montag , 1 . Juli : Funktionärsitzung .

Eaggenau-Rotenfel»
Dienstag : Mitgliederversammlung im Jugendheim . Jugendgenosse"'

es gibt kein Fehlen . Unsere Arbeit im kommenden Wablkampf mutz be¬
sprochen werden .

Freitag : Gvmnasiik in der Turnhalle .
Samstag : Nachmittags 3 Ubr Pslichtarbeir aller Genossen beim Juge »b-

heim ; es können auch Genossinnen mithelfen .
Sonntag : Wanderung . Näheres wird noch bekannsgegcben. «Beitritt

abrechnen.)

Wochenprogramm Ser SinSerfreunSe
Gruppe Oft und Rintheim : Rote - und Jungfalken : Zusammenkunst

Mittwochs von 5—7 Uhr in Rintheim Modellicrzimmer (Polizei ) .
Gruppe Süd : Rose- und Jungfalkcn : Mittwoch 6—8 Uhr Zusamni«"'

kunft im Jugendheim .
Gruppe West : Rot« , und Jungsalken : Mittwoch 5— 7 Uhr Zusamt" «« '

kunft in der Gutenbcrgschule.
Gruppe Darlanden : Rote Falken : Samstag 5—7 Uhr Zusammcnkunst

in der Zuflucht.
Jungfalken : Mittwoch von %3—145 Uhr Zusammenkunft in der 3 U>

fluchl .
Gruppe Rüppurr : Samstags 3 Ubr Zusammenkunft im Kindergari «"'
Helfer : Freftag 8 Uhr Sitzung Jugendheim . Thema : Basteln 1"°

Heimgestaltung . — Samstag 1 Uhr Abfahrt am Turlacher Tor i"1*

Helscrkurs nach Maulbronn .
Durlacki

Achtung Rote. Jung - und Nestfalken !
Tic Gruppcneinleilung und Zusammenkünfte finden in Zukunft

gcndermatzen statt :
Restfalkkn : 1 . , 2 ., 3. Klassen findet die Zusammenkunft Mittwochs

3—5 Ubr im Horst statt .
Jungfalkcn : 1 . und 5. Klasse findet die Zusammenkunft SamStagna ^

mittags 3 Uhr im Horst statt . Samstag , den 2 . Juli , Monatsveria """

lung . }
Rote Falken : 6„ 7. und 8. Klasse findet die Zusammenkunft Mftlwo "

von H6—148 Uhr im Horst statt . Mittwoch , den 29 . Juni Monatsm
sammlung . Die Falken besuchen ihre Zusammenkünfte regelmätzig u
pünktlich.

Achtung Helfer ! Die Helfersttzung findet am Donnerstag , den 30 . o ’1
Im Horst statt . Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

Ettlingen
Dienstag , 28 . Juni : Lieder und Spiel .
Freitag , 1 . Juli : Spaziergang .
Tamsiag , 2 . Juli : Helsersitzung.

AmkÜH$U Ae* ‘Hedaküo *
Landmiete ! 1. Nach unserer Auffassung sind Sie im Reckst - af»

Mieter kann die Unkosten nicht ohne weiteres an der Miete
ziehen. Wenn er mehr wie \ y? Monate im Rückstände ' st - . !". 4 2
neu Sie auf Räumung klagen und zwar beim AmtgerlM'

^ e ,
(Mietengcricht ) . 2 . Ob eine Verjährung in Anbetracht ber ^^
genfcitigkcitorechnung in Frage kommt , ist zweifelhaft . Im
meinen verjähren derlei Forderungen in zwei Jahren .
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Oie Sozialdemokraiie maljnt und warnt
Die Besprechung mit einem Papen-Minister

B r rl i n , 27. Juni . (Lig . Draht .) Die Mitglieder des sozial,
demokratischen Parteivorstandes , Lrisvien , Ditt .

mann . Bogel und Stampfer sprachen am Montag abend
beim Reichsinnenminister von Gayl vor. Die Beschwerden über
den Terror der 8 %, die in dem Brief des Parteivorstandes an
den Reichspräsidenten erhoben wurden , wurden im «inzelnen vor¬
getragen . Sie überreichten dem Minister zwei umfangreich« Map ,
pen, in denen die terroristischen Handlungen der Nationalsozialisten
in zahlreichen Fällen nachgewiesen werden. E» handelt sich dabei
fast ausschliehlich um Fälle , die sich nach der Aufhebung
des SA . - Berbots ereignet haben . Der Minister sagte die
Prüfung mit allen Mitteln zu.

Im Falle des Angriffs auf das Borwärts -Sebäude haben sich
die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei auf ein national ,
sozialistisches Flugblatt berufen , aus dem klar hervorgeht , das, die
Nationalsozialisten die Angreifer waren . Schliehlich stellten sie
den Minister vor die präzise Frage , ob er di« im Brief des Reichs»
Präsidenten umschriebenen Boraussetzungen für ein „Vorgehen mit
allen verfassungsmäßigen Mitteln " in Anbetracht solcher Ausschrei¬
tungen als gegeben betrachte. Der Minister erwiderte , dab bies
noch nicht der Fall sei.

Die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei erklärten »um
Schluß der Unterredung , sie seien der Ueberzeugung. daß ein wei¬
teres Dulden des Uniformterrors der SA . zu Folgen zu führen
drohe, für die niemand di« Berantwrtung übernehmen könne .

Oieinch über Sie
„SelfenKirchener Sanierung -

Heidelberg 27 . Juni . Minister a . D . Dietrich
sprach am Sonntag in einer stark besuchten Kreiswahlver¬
sammlung der Staatspartei in Heidelberg . Er schilderte die
Tätigkeit des Kabinetts Brüning und verteidigte die Trans¬
aktion mit dem Gel se n k irch e ner Stahlverein . Die
Angelegenheit sei nicht etwa überstürzt worden . Es handle
sich um die Bewältigung einer seit langem auf der Regierung
lastenden ungeheuren So^ e , von der her die größte Gefahr
für die gesamte deutsche Wirtschaft drohte . Von Subventionen
könne «n diesem Falle keine Rede sein . Die Hälfte der west¬
fälischen Kohlen - und Eisenindustrie unterliege jetzt der Ein¬
flußnahme des Reiches . Die Summe , die dazu notwendig war ,
um diesen ungeheuerlichen Schritt durchzuführen , sei im Ver¬
hältnis zur Größe des Objekts gering . Der Zustand fei heute
in Deutschland so , daß die öffentliche Hand , ob sie will oder
nicht , sich um die größeren wirtschaftlichen Machtgruppen küm¬
mern müsse. Das seien die Banken , das sei die Kohlen - und .
Eisenproduktion und das sei schließlich der ostelbischr Groß¬
grundbesitz . Die Art , wie die Politik mit diesen drei Fak¬
toren arbeite und sie für die gesamte Wirtschaft einspannen
werde sei entscheidend für die wirtschaftliche Zukunft Deutsch¬
lands .

Dietrich bekannte sich zum Schluß zu einer „Sammlung der
Mitte " .

Sensation im „Lall Rühm"
EAKP , Der bolivianische Oberstleutnant und Stabschef der

neugegründeten Hitlerschen Sturmabteilungen bat nunmehr gegen
Dr . Klotz den Erlaß einer einstweiligen Verfügung ohne vorher¬

gehende mündliche Verhandlung beantragt mit dem Zweck, die

weitere Verbreitung der „Röbm -Briefe " zu verhindern . Das

Landgericht I zu München bat es abgelehnt , sich als Vorspann
für röbmrsche Sonderinteressen vrostituieren zu lasten : die von

Röbm beantragte einstweilige Verfügung wurde nicht erlösten,
es wurde vielmehr mündliche Verhandlung auf den 5. Juli anbe¬

raumt . um Dr . Klotz Gelegenheit zu geben, den Nachweis dafür

-u führen , daß die gesamte Oessentlichkeit nach wie vor das größte

Interests hat an der Demaskierung eines Mannes , den Hitler er¬

neut mit der Leitung der SA . beauftragt bat und der mit weit¬

gehenden Vollmachten ausgerüstet ein- und ausgeht in der Reichs¬

kanzlei des Herrn von Paven .
Geradezu sensationell ist die uns im Original vorliegende Be-

gründung , die Herr Röbm feinem Antrag gegeben bat ! Bon ge-

fälschten Briefen ist keine Rede mehr!
Diese Brieef sind vielmehr (wir zitieren wörtlich aus dem

Schriftsatz des Herrn Rühm ! ) „vertrauliche Mitteilungen und Be-

lennlmffe an einen befreundeten Arzt" , sie sind ^arztbitfesuibende

Bekenntnisse". deren Veröffentlichung die Abgabe eines „herab¬

setzenden Werturteils " darstellt . Herr Röbm macht das ärztliche

Verussgcheimnis mobil ; das , was „ein Vertrauender an einen

Arzt schreibt "
, dürfe nicht anderen Personen zugänglich gemacht

werden . . _ . , „
Im übrigen habe Herr Röbm „als der Berfaster d.eser « r,efe«

das Recht , die Nichtverössentlichung derselben zu fordern und zu

erzwingen (hierzu erklärt uns Dr . Klotz , dab er dem Herrn Röbm

das „Urheber -Recht " an den Briefen keineswegs zu bestreiten ge¬
denkt !) Und schließlich sei dem Herrn Stabschef durch die Veröi -

fentlichung der Briefe ein erheblicher . .vermögensrechtlicher und

immaterieller Schaden entstanden ."

Das . was wir erreichen wollten , ist erzwungen : Herr Röhm , der

in die hoffnungslose Enge getrieben wurde , hat die Echtheit seiner
Liebesbriefe höchstselbst bestätigen müssen . Aufgabe von Dr .
Klotz wird es sein , dem Gericht darzutun , daß — wie Herr Röbm

so schön zu schreiben geruht — der von ihm emvsundene „Ueberdruß

an der schwarzen Kost " in Bolivien und sein „Schrei nach den

weißen Jungen ? in Berlin " mit „ arzthilsesuchenden Bekenntnissen"

eines Kranken nicht das geringste mehr zu tun hat . Wer . wie
Herr Röbm , sein höchstes Lebensziel darin erblickt , die deutsche
Jugend in seinem Sinne zu erziehen, und wer. wie derselbe Herr
Röbm . die Hemmungen, die der „tölpelhafte Moralatblet Alfred
Rosenberg", der Chefredakteur des Völkischen Beobachters , ihm

entgegenzufetzen versucht , abweist, der ist nicht der Mann , der von
dem „befreundeten " Arzt zum gesunden und natürlichen Leben zu-

rückgefübrt werden will .
Der sucht vielmehr in dem Arzt den Vermittler , der ihm die

Objekte seiner besonderen Lust zutreibt . — Wa » die Röhm -Brieke
mit erschreckender Deutlichkeit beweisen!

Langfristige statt kurzfristige Kredite?
Ein englischer Plan

CNB . London, 27. Juni . Einer Information des Evening Stan -
dard zufolge bat sich eine

Gruppe englischer Banken zur Umwandlung von über
S Millionen Pfund Sterling kurzfristiger Deutschland ge¬
währter Kredite in solche auf langfristige Sicht bereit -

gesunden.
Wie das Blatt ferner ausführt , sind die britischen Jnterestenten
an dem Stillhalteabkommen im allgemeinen gegen die Anwendung
eines zu scharfen Druckes .auf die deutschen Schuldner . Dagegen sei
man in Kreisen Londoner Bankiers bestrebt, für die Barvorschüste
eine Sonderlösung , und zwar möglichst in der Form baldiger Bar -

Athahlwrg , llMchabnM.

Was leisten die Gewerkschaften ?
Lm mahnender Bericht des Nahrungsmittel - und Setrünkearbeiter -Verbaudes

Die Nazis — ausgerechnet sie — wollen die deutsch « Seele
retten . Sie wissen , warum sie die Seele retten wollen . Den
deutschen Hunger können sie nicht stillen . Dar ist für sie un¬
möglich, denn sie stehen ja mit der Regierung der Schlot¬
barone und Krautiunker im Bund , und d i e sorgen schon
dafür , daß die Proleten künftig ihren Hungerriemen noch
enger schnallen werden . Die Notverordnung der Regierung
Schleicher-Papen beweist das bereits zur Genüge .

Bleibe » die Hitlerbarone am Ruder » »an » kan» »i« Zeit
komme» , wa von Arbeiter » di« Löh»« uno di« Unter¬
stützungen, dir sie unter der Führung »er Gewerkschaften

errungen haben , wie ei» Märchen Vorkommen werde ».
Die Arbeiter können dann vielleicht ihren Kindern über die
Lohn - und Arbeitsbedingungen der Jahre vor der Krise wahre
— aber wahre Wunderdinge erzählen , und die Jahresberichte
der Gewerkschaften können dann noch einmal bei manchem Ar¬
beiter schmerzliche Erinnerungen wachrufen .

So mancher Arbeiter hat ja noch immer nicht den Ernst der
Stunde erkannt . So mancher hat noch immer nicht begriffen ,
daß auch er trotz allem bisherigen Abbau an allen Ecken und
Enden

«>och immer etwas zn verliere »
hat . So mancher Arbeiter , der immer noch nicht weih , daß es
ihm noch viel schlechter gehen kann , als es ihm zur Zert bereits
geht , sollt« sich in diesen Tagen die Mühe nehmen und die
zur Zeit erscheinenden Jahresberichte der Gewerkschaften , vor
allem den Bericht seiner eigenen Organisation , mit Aufmerk¬
samkeit zu lesen.

Ein erstaunliches Stück Arbeit tsts , das in diesen Jahres¬
berichten bei der Lektüre sichtbar wird . Ein Stück Arbeit ,
die nur möglich war und ist , wei'l die Gewerkschaften trotz
aller Widerwärtigkeiten der Zeit den Mut nicht sinken lassen
und mit unerschütterlichem Glauben an die Kraft und Güte
ihrer Sache den Kampf um die Lebensinteressen d«S Arbeiters
durchfechten.

Ein l>v «eS überzeugende » Beispiel für di« ungebrochene
Kraft der Gewerkschaftsarbeit — auch mitten in der Kris«
— ist der saebein erschienen« Bericht der Nahrungsmittel «
und Gctränkearbeiter über die Tätigkeit ihrer Organi¬

sation im Krisenjahr 1VS1.
Arbeitslosigkeit und Lohnkürzung haben den Konsum der

breiten Massen scharf eingeschränkt . Wer wilt sich da wundern ,
wenn auch bei den Nahrungsmittel - und Getränksarbeitern

Arbeitslosigkeit and Kurzarbeit
zunehmen . Ende Dezember wurden 11 578 arbeitslose und
43 097 in Kurzarbeit stehend« Verbandsmitglieder festgestellt.
Stark hat die Kurzarbeit vor allem in den Brauereien um sich
gegriffen , und in den handwerklichen Gewerbegruppen wie
Bäckerei , Konditorei , Fleischerei und Metzgerei hat die Ueber -
handnahme der Lehrlingsarbeit zur Stergerung der Arbeits¬
losigkeit noch ein übriges getan .

Das gesetzlich«
Verbot der Nachtarbeit kn de» Bäckereien

war scharfen Anglisten ausgesetzt. Sie konnten dank der
Unterstützung de» ADGB . und der Sozialdemokratischen Partei

abgewehrt werden . Gegen die zunehmende steuerlich« Belastung
in der Brauindustrie wurde die Organisation wiederholt bei der
Regierung vorstellig . Eine Senkung der Biersteuersätze ist erst
Anfang dieses Jahres durchgeführt worden .

Abwehrkämpfe gegen die Arbeitgeber mußten in 1036 Fällen
geführt werden ; erfaßt wurden davon 353 489 Beschäftigte .
In den allermeisten Fällen wurde bei den Verhandlungen
eine Einigung erzielt .

Wichtige tarifliche Erfolg «
wurden trotz des unerhörten Ansturms der Unternehmer fest¬
gehalten : für 44 666 Personen wurde eine Arbeitszeit unter
48 Stunden wöchentlich vereinbart . Ueberstundenzufchläge er¬
halten 236 288 Personen , Zuschläge für Sonntagsarbeit vis zu
50 Prozent bekommen 225 196 Personen , Zuschläge für Nacht¬
arbeit bis zu 50 Prozent beziehen 204 938 Personen , jähr¬
liche Ferien bis zu 18 Tagen erhalten 246 501 Personen , und
die Bezahlung des Lohns in Krankheitsfällen bis zum Höchst¬
ausmaß von 8 Wochen ist für 235 652 Peironen tariflich
geregelt ; davon wird der Lohn bis zu zwei Wochen für 44,6
Prozent und bis zu 4 Wochen für 34,5 Prozent aller den
Tarifen unterstellten Personen weitergezahlt .

Große Bedeutung legte die Organisation der
Jugendbewegung !

bei . In 104 Orten bestehen Lehrlings - und Jugendabteilungen . I
Der Gesamtbestand der organisierten Lehrsinge und Jugend¬
lichen betrug am Jahresende 6753 ; darunter sind die Lehr- !
singe in den Bäckereien und Konditoreien als di« stärkste
Gruppe vertreten . Die stärrkste Jugendbewegung des Der - |
bandes ist in Rheinland und Westfalen zu verzeichnen .

Für Unterstützungen wurden fast « Millionen Mark
aufgewendet , davon über 2 Millionen Mark für Arbeitslos «,
900 000 Mark für Kranke , 1 754 000 für Invalid « und
273 000 für Sterbeunterstützung . Für die neu beschlossene
AuSsteuevunterstützung wurden 22 600 Mark und für den
Rechtsschutz 91 000 Mark ausgegeben . Die SonderweihnachtS -
unterstützung betrug 206 000 Mark . Die Lohnbewegungen und
Streiks erforderten über eine halbe Million Mark . Dazu komd
men dann noch viele hunderttausend Mark , die

bek den Arbeitsgerichte »
an rückständigem oder einbebaltenem Tariflohn mit Erfolg
eingeklagt werden konnten .

Die Einheitsorganisasion der Nahrungsmittel - und Getränke¬
industrie hat also im Krisenjahr 1931 ihren Mann gestandet
Dem Unternehmertum gelang es nicht , sein« Pläne auf Zer¬
trümmerung der gesetzlichen Arbeiterschutzbestimmungen und
der bestehenden Tarifverträge zu verwirklichen. 1lmgekebr >
erreicht « die Organisation eine weitere Sicherung der Ver¬
tragsbestimmungen und sogar noch beachtlich« Verbesserungen
der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Der Verband bewre»,
daß er mit Erfolg für seine Mitglieder kämpft und arbeitet .

Wau » werde« die der Organstation noch fern stehende»
Arbeiter au » diesem Ergebnis die Konsequenzen ziehen

uittto dein Weg zur Gewerkschaft finde «,
den Weg zur organisierten Arbeiterbewegung ?

Am jcM & i WM
Zyklon in der Türkei

Konstantinovel , 27. Juni . Ein starker Zyklon luchte die Küsten¬
gebiete bei Caksarea in Palästina heim. Der Sachschaden ist groß.

Revolverattentat im Warschauer Magistrat
Warschau, 27. Juni . Ein Beamter der Finanzabteilung des

Magistrats gab heute bei einer erregten Auseinandersetzung über
Gehaltsansvrüche aus den Abteilungsleiter drei Revolverschüsie
ab . die diesen lebensgefährlich verletzten. Der Täter wurde verhaf¬
tet .

Spinale Kinderlähmung in Magdeburg
Magdeburg , 27 . Juni . In Erob -Ottersleben bei Magdeburg

erkrankte vor etwa 14 Tagen ein Kind an spinaler Kinderläh¬
mung . Seither sind 8 Kinder im Alter von 1—2 Jahren von der
furchtbaren Kronbkeit befallen worden.

Sächsischer Ballon bei Prag gelandet
Prag , 27. Juni . Unweit von Prag landete der sächsisch« Frei¬

ballon „Schwarzenberg 2"
, in dem sich drei Ebemnitzer Svortleute

befanden . Rach Erledigung der Formalitäten wurde der Ballon
freigegeben. Die drei Ebemnitzer haben bereit » die Heim -
reis « angetreten .

„8 38" in London
WTB . London, 27 . Juni . Das deutsche Großflugzeug „G 88" ist

beute mit 30 Passagieren an Bord auf englischem Boden in Croy¬
don gelandet . Wegen seiner Größe konnte das Flugzeug in keinen
Schuppen gebracht werden , es wird deshalb aus dem Flugplatz
verankert .

« Selbstmord zweier Berliner Bankiers
CNB . Berlin , 27. Juni . Wie jetzt erst bekannt wird , haben in

den letzten Tagen zwei in Berliner Börsenkreisen bekannte Ban¬
kiers durch Selbstmord ihrem Leben ein Ende gemacht . In einem
Hotel unter den Linden erschoß sich der Bankier Landsberg , ein
Bruder des Berliner Vertreters der Frankfurter Bank I . Dreyfub.
Der zweite Bankier , der Selbstmord verübt bat , ist der frühere
Inhaber der Berliner Bankfirma Schlesinger, Trier u . Co. , Sieg¬
fried Baer . Er bat sich wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten mit
einem Schlafmittel vergiftet .

Riesenbrand in Antwerpen
A n t w « r o t n , 27. Juni . In der großen Markthalle St . Jac¬

ques , die mehreren Genossenschaften al« Lagerhalle für die ver«
schiedensten Güter dient , brach heute nacht ein Brand aus , der
rasch um sich griff und auch auf die benachbarten Gebäude, darun¬
ter «in Hokvitz für Greise und eine Kirche, übersprang . Die Feuer¬
wehr machte alle Anstrengungen , um ein weitere » Umsichgreifen
des Brandes zu verhindern . Mehrere Feuerwehrleute sind leicht
verletzt worden.

Perkehrsungkück in Böhmen
Prag , 27 . Juni . Zwischen Komotschau und Brüx stürzte ein voll¬

besetzter Kraftwagen an einer scharfen Kurve in einen Straßen¬
graben . Vier Jnsasien sind kur » nach dem Unfall ihren Verletzun¬
gen erlegen .

Krieg im Frieden
Aus dem polnischen Artillerie ^ chießübungsvlatz Lei Kowel in

der Nabe von Warschau wurden bei einem Uebungsichießen vier
Soldaten durch einen Rohrkrevierer getötet .

Effektenschiebungen en gros
Die Affäre des trüberen Eroßbankangestellten Sedlmeyer , der

wegen Devisenschiebungen in Hast genommen worden ist, beginnt
sich zu einem Deotienikandal größten Umfanges auszuwachsen. Es

stnd Lstekten im Werte von m«Lr als 5 Millionen . Mark veefcho-

ben worden. Der Hauptschuldige ist jedoch nicht Sedlmeyer . sonder "
der Berliner Kaufmann Adam Reuhauser , der auf Grund eine "
Haftbefehls der Berliner Staatsanwaltschaft in Passau festgenoM
men weiden konnte. Neubauser hat planmäßig in Holland , in de'

Schweiz und in Oesterreich deutsche Wertpapiere gekauft und
Deutschland gebracht. Hier trat er mit Sedlmeyer in Verbindung
der durch seine Tätigkeit in der Devisenabwicklungsstelle einer
liner Großbank über die notwendigen Kenntnisse verfügte . Sed^
meyer lieb über seine verschiedenen Konten bei den Berliner Pk>
vatbanken die Papiere als Inlandsbesttz verkaufen.

Bertram ermordet ?
Australische Eingeborene , die aus dem Innern des Lander n»^

Wyndbam gekommen sind , berichteten, daß ein Eingeborener,d >
vermißten deutschen Flieger Bertram und Clausmann an ein"'

Stelle im Busch mit einem Soeer getötet habe . Eine Polizeiabt "'

lung ist aufgebrochen, um Nachforschungen anzustellen.

Aus der Schule
In der oberen Klasie eines mitteldeutschen Städtchens wollte d"?

Lehrer vorige Woche eben mit dem Unterricht Schluß machen , si,
einer , der von seinen Mitschülern neidlos als der größte So "",
wacher der Klasse anerkannt wird , die Hand in die Höbe Jj":/
Hierauf fragt ihn der Lehrer : „Na , was willst du denn noch . 50%
ler ?“ Als Antwort sagte der Schüler : „Herr Lehrer , ich weiß
was Feines !" Lebrer : „Na , da fass nur .

" Schüler schmunzeln ^
„Herr Lebrer , wisien Sie schon, wie die Nazis , die Kozis und ^
zis sich gegenseitig begrüßen ?" Der Lebrer weiß nun schon , daß
ein echter Müllericher Witz folgt , deshalb sagt er lächelnd : , '^J
wobei weißt du denn das ?" Schüler : „Ach . mein großer Bruv"

hat mirs gesagt. Die Nazis , die beben die ausgestreckte rechte va ".
so hoch, wie sie nur können, die Kozis , die heben den rechten 2"
bis zur Schulter und machen eine Faust und die Sozis beben » -
rechten Arm io hoch wie die Nazis und machen auch eine Fam-

„
Hieraus tragt der Lehrer : „Was sollen nun diese verschieden ^
Grübe aber bedeuten?" Schüler : „Das bat mir mein Großer
gesagt. Die Kozis wollen sogen : „Kommt nur her , ihr
Hunde !" Und die Sozis sagen draus : „Ach , wir baden vor mein" ,
Angst, kommt ihr nur her !" Und die Nazis , die wollen >as „ ,
„Guckt mal her , io hoch liegt in unserer Partei der Dreck !" —
milche Heiterkeit , in die der Lebrer verständnisinnig w «t e

stimmte, beendete an diesem Tage die Unterrichtsstunden .

Bor dem Urteil im Sklarekprozetz f
ENB . Berlin , 27 . Juni . In der beutigen Verhandlung

Sklarekvrozesses wurde den Angeklagten das letzte Wort »u *

Verteidigung gegeben. Am Dienstag dürfte das Urteil erfolS«

Oeustchland, die fromme Kinderstube . -

Vohwinkel, 27. Juni . In der Nabe des Bahnhofs wurde tn "
j(

vergangenen Nacht der kommunistische Arbeiter Klaus von v"

scheu Gegnern erschosien. Heute morgen wurde ein Nation »" "" ,
list in Uniform von den Brüdern des Erschossenen angebalten -

Nationalsozialist zog einen Revolver und legte aus seine A> *

sicher an . Als die Waffe versagte, versuchte er »u stieben,
wurde er von Straßenvasianten eingeholt und der Polizei

Leipzig, 28. Juni . Bei einem von uniformierten Ration »

listen gestern abend veranstalteten Umzug versuchten And«
^

kende den Umzug durch Barrikadenbau zu stören. Die P °" ""

Feuerwehr griff ein , wobei es an einer Stelle zu ernfteren ^ ^
menstößen kam , so daß die Polizei von der Schußwaffe ©*

wachen mußte . Die Rübe ist wieder hergestellt.
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Wirkung der Renienkürzungen und neuen
Steuern auf Karlsruhe

Vte neuen Lasten für unsere Stadt - Wie sich der gedrostelte Konsum bei uns ausmirken must

Seschichtskatender
1712 *FranzMcher Schriftsteller I . I . Rousseau. — 1736 «Fabel ,

dichter G. K . Pfeffel . — 190g ^-Dichter und Maler Artur Fitger .
— 1914 Erzherzog Franz Ferdinand und Frau in Semjewo er«
mordet . — 1919 Deutschland unterzeichnet den Versailler Vertrag .
— 1928 Reichskabinett Hermann Müller -Franken .

Nazirowügs
überfallen einen jungen Mann

Ein « Genossin schreibt uns : Al« ich am letzte« Samstag , etwa«
nach 4 Ubr, die östliche Kailerstrahr passierte, war der Fübreroerlag
von 50 bis 60 provozierenden Nationalsozialisten belagert . Ans
meinem Rückwege » ca. 20 Minuten später, wurde ich Augenzeuge.

i wie 8 bi « 8 Nazis einen jungen , schmächtigen
« twa 1 gbi » 20 Jabrealt « « Ma » umitFLhen

ft und Fäusten traktierten .
Ander« Nazi», die den Tatort umstanden, schrien : „Schlagt

ibu tot ! Aus ihn !" usw . Auf die Hilseruse des Geschlagenen
trat ich - inzu und forderte die Rowdys auf . von ibrem Opfer ab«
zulasse ». Es sei keine Kunst, wenn soviel Leute auf «inen wehr-
losen, schwachen Mann rinschlagen. Ich ging sodann fort und einer
dieser „Helden« lief m i r n a ch und st e l l t e m i ch mit den Wor¬
ten : „Werden Sie nicht Io frech , machen Sie , dah Sie
weiter kommen , sonst bekommen Sie auch eine
Tracht Prügel .« Er nahm eine drohende Haltung gegen mich
« in , aber ich sagte diesem Taugenichts , dah er nur schlagen soll« ,
au» meiner Haltung könne er ersehen , dah ich mich vor ihm nicht
fürchte. Er dürfte inzwischen auch erkannt haben , dah in meiner
Kinderstube eine andere Erziehung herrscht , al » die» bei ihm der
Fall war und dah ich als Mutter vor einem mihratenen 20jährigen
Flegel nicht zurückschrecke .

Ich nahm mich sodann des mihhandelten Manne » an und ver¬
ständigte die Polizei . Al» ich mit dieser am Tatort erschien , spran¬
gen die Wegelagerer in das Haus des Führers hinein , ein anderer
Teil davon luchte Schutz hinter der Kirche . Wie man steht , ist das
Führergebäude nichts anderes , als ein Unterschlupf für die Nazi,
ftrahenrowdys . Aber trotz alledem war es möglich , mit der Hilfe
der Polizei einige Feststellungen zu machen .

*

Alle Hochachtung vor dieser Frau , die den Mut hatte , den natio¬
nalsozialistische » Wegelagerern entgegen,ntreten . Biel « Männer
können an dieser tapfere « Frau ein Beispiel nehmen und würden
alle Nichtnazi» so bandeln wie diese tapfere Frau , so wäre dem
streitsüchtige« Gefindel der Nazi», dieser Leibwache der Nazibonzen.
ihr Handwerk bald gelegt.

Leider sind viele, die von der neuen Notverordnung nicht
direkt betroffen werden , geneigt, die von der neuen Regie¬
rung bestimmten neuen Steuern und Unterstützungskürzungen
wenig ernst zu nehmen und sich darüber zu trösten, daß die
anderen die Leidtragenden sind . Tatsache aber ist , dah alle
Angestellten, Arbeiter und Beamten , ebenso wie der gewerb¬
liche Mittelstand rücksichtslos zur Aufbringung der neuen Ein¬
sparungen und neuen Steuern herangezogen werden, während
die Wohlhabenden lediglich nur , wie die ärmste Familie , an
der Salzsteuer beteiligt sind . Es dürfte jedem einleuchten, dah
eine Gehalts - und Lohnkürzung stets zu einer Drosselung des
Umsatzes führt . Also ist selbstverständlich , dah die Kürzungen
der Unterstützungssätzeund Renten die gleiche Wirkung haben
müssen . Um so mehr, da ja die Sozialrentner nicht in der
Lage sind, Reichtümer zu sammeln. Sie geben jeden Pfennig ,
den sie erhalten , für ihren Lebensbedarf aus . Es flieht dem¬
nach weniger Geld in die Kassen der Bäcker , Schlächter und
Konsumvereine. Den Angestellten, Arbeitern und Beamten
sind neue Steuern , die sogenannte Arbeitslosenhilfe , auf¬
erlegt . Auch sie können weniger für ihren Lebensunterhalt
verbrauchen. Ob Steuern oder Unterstützungskürzungen, es
bleibt sich gleich : es ist eine neue ungeheure Drosselung des
Konsums erfolgt . Insgesamt ergibt sich aus den Kürzungen
und neuen Steuern eine Einschränkung des Geldumlaufs von
1335 Millionen Mark . Doch wird mit dem runden Betrage
von 1,5 Milliarden gerechnet . Was bedeutet diese Umsatzdros¬
selung? Der einzelne macht sich kein richtiges Bild , er wird
kaum glauben , wie ungeheuer ein einzelner Bezirk betroffen
wird . Deshalb verlohnt es sich , nach den üblichen Kopfberech¬

nung , die ja für jede Statistik maßgebend ist und die die Re¬
gierung bei jeder Berechnung anwendet , einen bestimmten
Rahmen zu ziehen und eine Berechnung anzustellen, was
unsere Stadt im Durchschnitt an laufenden Mitteln ver¬
liert , das heiht, wieviel weniger ausgegeben werden kann.
Legt man die Einwohnerzahl der Berechnung zu Grunde , so
werden

Karlsruhe nicht weniger als 3 V45 VV0 Mark an
umlaufenden Mitteln entzogen.

Diese Zahl macht die einschneidenden Bestimmungen der
neuen Notverordnung erst richtig deutlich , sie muh auch den
Bornierten davon überzeugen, dah er nicht sich weiter für die
Parteien der Regierung begeistern kann. Freilich, alle wer¬
den es ja in allernächster Zeit selbst verspüren, wie rücksichts¬
los die Regierung Papen „saniert "

, auch dem kleinen Ge¬
werbetreibenden wird einmal drastisch bewiesen , wie das ver¬
haßte „System" für ihn sorgte und dah es ihm am besten
ging, als noch die Marxisten in der Regierung waren oder sie
tolerierten . Der Geldbeutel redet ja bekanntlich die deutlichste
Sprache. Er wird viele, die unbelehrbar waren , sicherlich da¬
von überzeugen, wie sie am 31 . Juli zu wählen haben . Die
Wählerinnen und Wähler werden sich dabei auch erinnern
müsien , daß diese Regierung Papen mit ihren Hungernotver¬
ordnungen ihre Regierungsübernahme und ihre Existenz nur
den Nationalsozialisten zu verdanken hat . Die Nazis sind
deshalb auch mitschuldig an dem Raubzug auf die Taschen der
Rentenbezieher , an der Salzsteuer und Umsatzsteuer bei Um¬
sätzen unter 5000 Mark .

&m 4*H&aßUUi*e6
«o.« Im Kamps zwischen dem bundestreuen . .Athletikverein

Mannheim Nord e . V .
" «egen die Kampfgemeinschaft für die rote

Svorteinheit ( KG.) um die Streitfrage , wer als Rechtsnachfolgerin
des damals übergetretenen Vereins anruieben ist, ist durch das Ur¬
teil des Oberlandesgerichts Karlsruhe eine unerwartete Wendung
eingetreten .

Als der Verein in seiner auberordentlichen Mitgliederversamm¬
lung vom 27. Dezember 1931 mit 54 gegen 19 Stimmen seinen
llebertritt zur Kampfgemeinschaft für die rot« Svorteinheit be-
Ichlob. wurde von dem damaligen Vorsitzenden Reher den „Rein -
stimmern" erklärt , dah sie sich als ausgeschlossen m betrachten hät¬
ten . Wenige Tage darauf wurde auch der Austritt aus dem Mann¬
heimer Arbeitersport - und Kulturkartell vollzogen. Die bundestreue
Minderheit kämpfte von Anfang gegen die Meinung an , daß es sich
bei dem llebertritt zur roten Svorteinheit um eine sportliche Not¬
wendigkeit handle , die mit dem Zweck des Vereins nichts zu tun
hätte . Dies« Gruppe vertrat die Auffassung, die durch zahlreiche
reichsgerichtlicheEntscheidungen gestützt wird , dah durch den Ueber-
tritt von einer Dachorganisation in eine andere eine Zweckänderung
des Vereins vorliege , die nach den Satzungen nur einstimmig hätte
beschlossen werden können. Da dies nicht der Fall war , war trotz der
Mehrheit für den llebertritt die Minderheit der rechtmähige Nach¬
folger des Vereins .

Dieser Standpunkt wurde auch vertreten , als man den Klagesatz
bei der 3 . Zivilkammer des Landgerichts Mannheim einreichte mit
dem Erfolg , dah durch Urteil eine einstweilige Verfügung erlassen
wurde , die den Kommunisten bei Strafandrohung verbat , das Ge¬
lände des Athletikvereins weiterhin zu betreten und die sportlichen
und wirtschaftliche Einrichtung der zurückgebliebenen Minderheit in
irgend einer Weise zu benutzen .

Gegen diese einstweilige Verfügung haben die Anhänger des
.-Not -Svort " Berufung eingelegt , mit dem Erfolg , dah die erstin¬
stanzliche einstweilige Verfügung aufgehoben wurde mit der Be¬
gründung , dah mit dem llebertritt keine politischen Absichten , ver¬
bunden waren und lediglich sportliche Interest «» dafür leitgebend
gewesen sein sollten . Abgesehen davon , dah niemand auher dem
Oberlandesgericht diese Sprüche der Kommunisten ernst nimmt , gibt
es doch eine ganze Anzahl Zeugen , die jederzeit das Gegenteil be-

" ollten . Weil es eben die reine Wahrheit ist. Das Urteil
stutzt sich weiter auf di« beim Amtsgericht im Jahr 1932 vorgeleg¬ten Satzungen , die sich aber nur ganz allgemein über den Zweck des
Vereins ausliehen , deshalb nämlich, weil der damalige Vorsitzende
Reher diesen eirisch« identen Pastus einfach weggelasten hat . DiesesUrteil wird aber in weiten Kreisen der Arbeiterschaft als Unge-
bell«rlichke,t empfunden werden , nicht zuletzt deshalb , weil alle
Entscheidungen de» Reichsgericht» den entgegengesetzte » Standpunkt»er Karlsruher Urteilsbegründung einnehmen . Es fei in diesem

Falle nur einmal auf die Reichsgerichtliche Entscheidung des Fal -
les „Arbeiter -Cchwimmverein 1922 Limbach" hingewiesen, über
di« wir bereits berichtet haben .

Auch in vielen anderen Fällen ist die Auffastung des Oberlan¬
desgerichts Karlsruhe irrig . Sonderbar mutet es an , dah den unbe¬
eidigten Erklärungen des Vorsitzenden Sch. so wenig Glauben ge¬
schenkt wurde als er betonte „die beim Amtsgericht Mannheim vor¬
gelegten Satzungen find nicht mit denen identisch , die in der Mit¬
gliederversammlung vom 12. Mai 1931 beschlosten wurden "

. Aber
auch sonst behandelte man den ehemaligen Vorsitzenden Neher sehr
vorsichtig. Es heiht da : . dah mangels weiterer Anhaltspunkte
es nicht anzunehmen ist, dah der frühere Vorsitzende (Neher) sich
einer Fälschung schuldig gemacht habe"

. Sollte es aber gerade aus
diese Frage ankommen, das Reichsgericht verneint das , so sind sicher
eine grobe Anzahl Zeugen bereit , unter Eid zu erklären , dah Sch .die Wahrheit gesagt hat . Schliehlich darf nicht vergesten werden , dah
die Satzungen erst im Januar 1932 beim Amtsgericht eingetragen
wurden » also ru einer Zeit , wo der Streit länsst entbrannt war .
Unserer Ansicht nach ift es deshalb abwegig , wenn das Gericht an -
nahm , dah hier eventuell ein Fall der Gedächtnistäuschung vor¬
liegen könnte.

Aber die Arbeiterathleten werden den Kampf nicht aufgeben.
Durch diese Entscheidung sind die Mitglieder des Vereins erneut in
Offensive gedrängt worden . Sie werden diesen Kampf auskämvfen ,bis zur letzten Instanz . In diesem , für den Verein vielleicht schwe¬ren Kampf , werden die gesamten Mannheimer Arbeitersportler als
Ausdruck der Solidarität den Kampf unterstützen und Mittel und
Wege finden damit der sportliche Betrieb im Verein aufrecht erhal¬
ten werden kann.

Pikant ist bei der Sache aber noch folgendes : Einer der Hauvt -
treiber auf den Anschluh an den kommunistischen Verband , der Herr
Neher hat die Vereinskaste um 5 000 Mark leichter gemacht und ist
dann plötzlich über Nacht verschwunden. Wie man hört , soll er sich
in Hamburg aufgehalten haben . Nun ist dieser Mann seit einiger
Zeit wieder in Mannheim . Der Arbeiterathletikverein hat gegen
denselben ein Verfahren wegen dem unterschlagenen Vereinseigen¬
tum einleiten wollen . Durch die Wendung in diesem Prozeh sind
seine Freunde als die vorläufigen Platzinhaber erklärt worden.
Wenn sie es mit der Sauberkeit in ihren Organisationen so genau
nehmen , dann mögen sie das Verfahren durchführen und einen
Mann , der sich so am Vereinsvermöoen vergriffen , schnellstens ent¬
fernen .

Im übrigen warten die Arbeiter -Athleten mit ruhigem Gewissen
ab . Noch ist es nicht aller Tage Abend. Auch dieses Urteil wird seine
Richtigstellung erfahren , dann wird der Kampf für die Jnteresten
des Arbeitersports aufs neue beginnen .

Vte rohe Tat findet ihre Sühne
Die Haupttäter an dem obigen gemeinen Ueberfall hatten

sich gestern vor dem Schnellrichter zu,verantworten und zwar
der berühmte „Nazitombourmajor " 'Löffler und Her¬
mann Schneider . Die Verhandlung bot das übliche
Bild : Auf der Strahe und dem politischen Gegner gegenüber
spielt man sich als Rowdy auf und im Eerichtssaal winselt
man um Gnade und stellt sich als die Unschuld hin . Der Rich¬
ter wandte sich an die Angeklagten mit den Worten : „Wenn
eine Lausbuberei zu verüben ist , müsien Sie dabei sein .

" Löff¬
ler versuchte , sich als Retter in der Not hinzuftellen, indem er
die Streitenden auseinanderbringen wollte . Dieser Nazikniff
ist ihm aber gänzlich mißlungen . Dah sich der „Tambour¬
major " als sog . Dienstältester in der Partei bezeichnete , soll
nur nebenbei erwähnt sein .

Der Statsanwalt sowohl wie der Richter geißelten die Tat
als eine äußerst feige . Das Urteil lautete : Die beiden An¬
geklagten, Löffler sowie Schneider werden zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten und 14 Tagen verurteilt .
Wegen Fluchtverdacht wurden die Verurteilten in Haft be¬
halten .

Löffler winselte am Schluß der Verhandlung um Gnade
und Strafaufschub, da er Funktionär beim Reichsfeuerwehr¬
tag sei und dabei zu tun hätte . Wir müsien schon sagen , daß
die Feuerwehr sich hier , wenn die Aussagen Löfflers stimmen
sollten, einen sonderbaren Mitarbeiter ausgesucht hat . Mit
solchen Leuten kann sie kein Renomee bei ihrem Feste machen .

üuio gegen Motorrad - Ein Toter
Schon wieder bat sich hier ein tödlicher Perkehrsunfall ereignet ,

dem ein blühendes Menschenleben zum Ovfer gefallen ist.
Gestern nachmittag 4 Ubr stieh der 25 Jahre alte Josef

Bücher er aus Malsch bei Ettlingen aus seinem Motorrad an
der sonst wenig belebten Ecke Park » und Karl -Wilbelm -Strahe mit
dem Personenkmitwagen einer bekannten Karlsruher Firma zu-
lammen . Der Zusammenstoß war so heftig , dah Bucherer auf die
Strahe flog und sich einen schweren Schädelbruch »uzog . Der Un¬
glücklich« wurde sofort ins Städt . Krankenhaus verbracht, wo
auherdem noch verschiedene andere Verletzungen festgestellt wurden ;
u a . wurde ihm ein Stück der Schädeldecke abgerissen. Ohne das
Dewuhtsein wieder erlangt zu haben , ist der bedauernswerte junge
Mann kurz vor 5 llbr leinen schweren Verletzungen erlegen . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

*

( : ) Iobannisfeier im Stadtsarten . Endlich batte auch einmal
der Stadtgarten Glück, denn »um Jobannisfest am Sonntag abend
war ibm vor allen Dingen gutes Wetter beschieden . Das Fest selbst
hatte leine alte Anziehungskraft wieder bewiesen, denn zu vielen Tau¬
senden fanden sich die Besucher ein . Wenn auch das so beliebte
Feuerwerk aus Ersparnisgründen dieses Jahr ausfallen muhte , so
batte das Fest dennoch Freude ausgelöst und den nachhaltigsten
Eindruck binterlasien . Den musikalischen Teil bestritt das Phi l-
barmonische Orchester unter Eubrs Leitung . Freude und
Begeisterung herrschte allgemein , als der Solzstoh von den Flam¬
men verzehrt und die Feuersäule gen Himmel loderte . Die benga¬
lische Beleuchtung hatte wiederum die Besucher entzückt und alle ,
die gekommen waren , kamen auf ihre Rechnung. Es war wiederum
« in schönes Sommerfest , das die Karlsruher nicht misten möchten .
. . ( :) Hohes Alter . Fraub Stefanie Fichttaler . Witwe , hier ,
die 45 Jahre lang Eemeindebebamme in Bulach war , begebt am
29 . Juni ds . Js . in völliger geistiger Frische ihren 90. Geburtstag .
Auch wir gratulieren und wünschen einen weiteren gesegneten Le¬
bensabend .

Mtltwoch -NachmittagSkonzer« im Siadtgarten . Wir machen unsere
Leser aus das am Mittwoch nachmittag im Stadtgartcn von 16— 18 .30 Uhr

ftattflwbenlx Konzert d«r Philharmonischen Orchester - besonder- aufmerk,
sam. Unter der Leitung de« Herrn Rudolf Kurt Guhr brtngt da- bestensdekannt« Orchester ein« Reih« der ansprechendsten Tonwerke zum Dortrag ,so dah der » onzertbesuch an diesem Nachmittag nur empfohlen werdenkann. E - geilen an dtesem Nachmittag die verbilligten Eintrittspreise .

Lichtspielhäuser
Restden,-Lichtspiele. Waldstrahe 30

„Die S von der Jazzband ", dt« in den Restdenz- Lichtspielen ihr« Künste
im Tonfilm zeigen, werden viele Freund « gewinnen . Wohltuend berührt
dar natürlich « Spiel aller Schauspieler . Reben Jenny Jugo , die mit
Recht heute schon als Star gewertet wird und durch ihre Hübschheit, Sie*
bcn- würdtgkeit und Scharm entzückt , spielen Rolf von Goch , Theo Shall ,
Gcrhart Dienert , Willy Schur , P «»er Loire , Karl Huszar Puffy usw . ES
ist eine alltäglich« Geschichte mit einem nicht alltäglichen Schluß ; eS han¬
delt von Lieb« , Saxaphonfpirl und LebenSglück unter der bewährten
Regiclcitung von Erih Engel , frct nach der Komödie von Felix Joachim -
son. Dar Tonvorprogramm ist immer sorgfältig zusammengestellt und
dürft « vor allem der prächtlg« Narbenkurzfilm der Paul Whitmann -Or -
chester- besonderen Anklang finden . Die bis Mittwoch auf dem Pro¬
gramm befindliche Wochenschau zeigt da- Fußballspiel um die deutsche
Meisterschaft München — Frankfurt , da- große amerikanische Automobil¬
rennen , ab Donner - tag bringt die Ufa-Wochenschau Bilder auS Lausanne ,
Aufnahmen vom Prozeß Matuschka. Alle - tn allem ein Programm , da-
sich würdig dem Rahmen txr Ausführungen in den Restdenz- Lichtspielen
anschließen kann. DaS Programm beginnt Wochentags um 4, S .1S und

8.30 Uhr (Sonntags ab 3 Uhr) und haben Jugendliche über 16 Jahre
Zutritt .

Badische Lichtspiele — „Die Fledermaus "

Als Abschluß der Spielzeit wird Johann Strauß ' unsterblich« Perle
der Operetten . Die Fledermaus " gegeben. Die unverwüstlichen Melodien
sprühen von Lebensfreude und gehen unmittelbar auf jeden Hörer über .
Wieder erNtngt «Ich Hab ste ja nur auf die Schultern geküßt . . ." . Es
wechselt mit den kleinen und kleinsten Abenteuern , die in bunter Folge
sich ablösen . Allerdings ift die Ausbeute der Musik nicht das Vorherr¬
schend« wie aus der Bühne , sondern die umsomehr ausgeschmückte Hand-
lung . Da hatte Annv Ondra Gelegenheit genug, ihre verspielten Mittel
tnS Feld zu stellen . Dt« alt« Schrulle der Adele Sandrock ist zum Schießen.
Ein vornehmer Adeliger ist Ivan Prtrovich . Georg Alexander ist mit
seiner temperamcntvollen rührigen Darstellung immer im Butter . Sonst
hat sich auch gesunden, waS zusammengehört , um diesem wunderschöne»
Stück zum gebührenden Erfolg zu verhelfen. Es ist ein« Operette mit
Sibmalz und Würz«, würdig , am End « der Spielzeit zu krönen. D-r
Film läuft leider nur 3 Tage . Auf in die . Fledermaus " .

Ehesredalteur : Georg SchöpstIn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß -
Karlsruhe . Gemetndepolltik , Durlach , AuS Mittelbadcn . GertchtSzeitung
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef E t s e l e . Berantworlltch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn KarlSrubc



TageskalenSer Mt
- er Sozial - cm.Partei Karlsruhe

Hauptversammlung
Mittwoch , den 2g. Juni , 20 Uhr. im Lokal zum „Elefanten"

Kaiserstratze
Tbema :

Sie Reichstagswahl - Oer Kampf gegen üie
Kapitalisten - und Monarchistenknechte

Referent: Reichstagsabgeordneter Minister a. D.
Dr. Adam Remmele

Genossinnen und Genossen ! Mit dieser Hauptversammlung eröff¬
nen wir den kommenden Reichstagswahlkampf. Es gilt ,u zeigen ,
datz wir gewillt find, den Kampf entschlossen zu führen .

Saalkontrolle — Mitgliedsbuch legitimiert.

Reichsbanner
Schwarz - Not - Hol-

Etafo-Kameradschaft . Der auf Mittwoch angesetzte Generalappell
mutz der Hauptversammlungder SPD . wegen auf Donnerstag, den
80. Juni , abends 8 Ubr . ins Volksbaus verlegt werden . Alles hat
zu erscheinen.

| QetverkschafÜiches
Oer Scharfmachervorstofi in - er Tertiltnvustrte

Nachdem der Reichsarbeitsminister den letzten Schiedsspruch
in der badischen Textilindustrie nicht für verbind¬
lich erklärt hatte , ordnete der Arbeitgeberverband
laut Anschlag in den Betrieben des Albtales einen zwangs¬
weisen Lohnabbau an . Mit Wirkung vom 11 . Juni ab
wird der durch Schiedsspruch der Schlichterkammer beschlossene
Lohntarif in Kraft gesetzt mit einem Ecklohn von 62 Pf .
Wer sich mit dieser Lohnregelung nicht einverstanden erklärt,

tili
als aufgekündigt. Die Gewerkschaften werden zu dieser

Maßnahme Stellung nehmen .

| Spori
Schießsport

Die Arbeiterschützen von Karlsrnhe -Nüppurr und Daxlanden
traten zu einem FreuMchaftskamvf an. Di« Schützen des neuge-
grüiideten Freien Schützen-Vereins Darlanden haben sich gut be¬
hauptet. Es wurden folgende Resultate erzielt :

A-Klasie : Rüppurr 869 Ringe , Karlsruhe 843 Ringe . Darlanden
750 Ringe.

B-Klasie : Rüppurr 892 Ringe.
Jugendklasse : Rüppurr 870 Ringe. Karlsruhe 795 Ringe.
Einzelmeister: A -KIasse 185 Ringe Een. Zeeb , Karlsruhe. B>

Klasse 187 Ringe Gen . Weick, Rüvvurr. Jugend-Klasse 187 Ringe
Een . E . Liebei, Rüppurr.

Das nächste Bezirksschieben findet bereits am 3. Julr 1932 auf
den Ständen in Rüvvurr statt .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ilttien Lan- eswetterwarie

Die Temperaturen sind gestern bei anhaltend heiterem Wetter
über 25 Grad in tiefen Lagen gestiegen . Weitere Steigerung der
Wärme steht heute bevor .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 29. Juni 1932 : Sehr warm
bis schwül und Wärmegewitter.

Wasterstanü - es Rheins
Basel 145, gef . 13 ; Waldsbut 337, gef . 10 ; Schusterinsel 210 ,

ges . 12 ; Kehl 357 , gef . 3 ; Maxau 528 , gef . 2 ; Mannheim 423.
gef . 8 Ztm .

Veranstaltungen
Dienstag , 28. Juni :

Badisches Landesthcater : Schneider Wibbel . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Die Fledermaus . 20 .30 Uhr.

I Aus der Stadt 'Durlach
Roter Faden. Morgen Mittwoch 8 Uhr Probe im Tannhäuser.

Stan- esbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten. 24. Juni : Rosa Buch , 27

Jahre alt , Hausangestellte, ledig. Margarete Hörnecke , 49 Jahre
alt . Ehefrau von Paul Hörnecke . Bauunternehmer. — 25. Juni :
Gerhard , 6 Jahre alt , Vater Theophil Heck, Versich.-Jnspektor . Frau
Anna Gärtner. 65 Jahre alt , ohne Beruf. Beerdigung am 28. Juni .
14 Uhr . — 26 . Juni : Emma Marggrander, 23 Jahre alt , Näherin,
ledig ( Eggenstein ) . Christian Beck , 68 Jahre alt , Schneidermeister .
Ehemann. Beerdigung am 29 . Juni , 11 Uhr . Georg , 10 Jahre alt ,
Vater Georg Weber , Kaufmann. Beerdigung am 28. Juni . 13.30
Uhr . — 27. Juni : Heinrich Faber. 54 Jahre alt , Registrator. Ehe¬
mann. Beerdigung am 29. Juni , 14 .30 Uhr . Hermann Filterer . 70
Jahre alt , Werkmeister , Ehemann. Beerdigung am 29. Juni , 15
Uhr .

Karlsruher ‘Umgebung
Forchheim

Karlsruher SA .-Eesindcl in Forchheim
Ein Proletarier von mehr als 2ükacher llebermacht im Ber-

sammlungslokal niedergeschlagen
Aus Forchheim wird uns berichtet : Anlätzlich der gestern

abend hier stattgesundenen Versammlung der Nazis in der Krone
bemächtigte sich der hiesigen Einwohnerschaft eine ungeheure Em¬
pörung über die Art und Weise , mit der die Vürgerkriegstruppe
Hitlers ihr schändliches Handwerk ausüben konnte. Neben einem
Arbeiter, der im Versammlungslokal ohne dab die Polizei
etnzufchreiten wagte , mit Biergläsern . Aschentel¬
lern und Stühlen von einer ungeheuren llebermacht nieder¬
geschlagen wurde , hatte ein zweiter Freiheitskämpfer bei dem
Versuch, in das Versammlungslokal zu kommen, durch eine« Schlag
mit dem Totschläger eine klaffende Wunde am Kopf erhalten.
Einem Arbeiter aus Daxlandcn wurde gerade beim Eintreffen des
lleberfall-Kommandos aus der Richtung des Hitlerneftes ein Holz-
vrügel an den Kopf geschleudert , wodurch der Arbeiter erheblich ver¬
letzt wurde . Ueber das Verhalten der Polizei wird noch zu sprechen
sein .

veretnsanzeiger
Karlsrube.

FTK. Futzballabtlg. Mittwoch % 7 Ubr Training aller Mannsch .
(AH .) aus dem Platz. Freitag Spielcrversammlung im Gambrinus.

Samstag -Sonntag im Auto , Band Stuttgart . 40 Rundtouien für
Kraftfahrer von % bis 3 Tagen . Von Dr . Felix Simon . Mit 40 far .
lügen Fahrtsttzzen , 24 Städtedurchfahrtspläncn , 3 Ucbcrstchtskarten und
vielen Bildern . In Leinen 3 .— RM .

Wohin Fahren wir übers Wochenende ? Diese Frage wird künftig für
den württemberger Kraftfahrer rasch beantwortet fein durch den neuen
Führer „Samstag -Sonntag im Auto , Band Stuttgart "

, der soeben —
nachdem ein ähnlicher Band über München so begeisterte Ausnahme ge¬
funden hat — im Verlag Knorr & Hirth , München, erscheint. / Preis in
Leinen gebunden nur RM . 3.— . Er nennt 40 der schönsten Autorund¬
fahrten von Stuttgart ausgehend in vier Gruppen von % bis drei Tagen
Dauer . Der Nachdruck liegt dabei auf dem Wort Rund führten . Nie¬
mals wird also auf einer Tour der gleiche Punlt zweimal berührt . Der
knappe Text zu jeder Rundfahrt gibt , neben eindeutig klarer Fahrtanwei¬
sung , ein erschöpfendes Bild aller landschaftlichen und kulturellen Sehens¬
würdigkeiten . Seitlich neben dem Text find genaue Ort - und Entfer «
nungsangaben angebracht. Gönz neuartig find die jeder Tour bcigegebe-
nen zweifarbigen Kartenskizzen: Steigung und Gefälle, Entfernungen
zwischen den wichtigsten Orten und markante Landfchafts- und Städte -
btlder sind übersichtlich eingczeichnet. Sehr willkommen sind auch die
24 Städte -Durchfahrtspläne , die 3 Ueberstchtskarten und die vielen treff¬
lichen Photos . Die Auswahl der Touren ist einzigartig . Praktischer und
schöner als „Samstag -Sonntag im Auto " hat noch kein Führer dem Kraft¬
fahrer den Weg gewiesen. Wir sind überzeugt , daß der Band rasch popu¬
lär werden wird , nicht nur unter den württemberger Kraftfahrern , son¬
dern auch bei all den vielen auswärtigen Fahrern , die Stuttgart immer
mehr zum Ausgangspunkt ihrer Ferienfahrt machen .

r Zurück

Dr. Pawlowsky
Chirurg und Frauenarzt

Sprechstunden 11V»—1, 4'/«—61/»
Schillerstraße 56, Ecke Kriegsstraße

Telephon 4241 . 345
^

Dolksdirchenbulld reffg .Sozialisten
Die auf Donnerstag , de« 30 . Juni »
abend» 8 Uhr angesetzte Versammlung
findet zur gleichen Zeit im

ElesM« , KaiserslrG42 «. ..
Bortrag von Gen. Pfarrer Löw über

Die Bedculmig
der d°d. Kikchemmhle«

Alle, die aus dem Boden einer freien
VolkSkirche stehen , find eingeladen .

« ein Trinkzwang ! Eintritt frei !

Moderne

8 Zim. -Wohnmg
mit Zentralheizung , eingericht. Bad
und Personenauszug am Ettlinger
Tor zu vermieten . Nähere» Stc -
sanienstratze 40, 2. St ., Fernruf 2531 .

Druckereien u .Webereien haben die Restbestände aus der Sommer -Saison zu ermäßigten
Preisen geräumt . Wir benutzten die Gelegenheit, groß6 Mengen moderner 1

einzukaufen und verkaufen sie zu sußQi ’ ordGntlicIi niederen Preisen
STOFFE

Zefir , indanth.
' von 25 H an

Hemdenoxford . 43 8 \ „
Hemdenzefir . . . 65 H ,,
Beiderwand . 39 H „
Beiderwand, B ’w. u . K’seide . . „ 58 H „
Lporttuek, indanth. 50 H
Polostoff, indanth. 55 H
Sportstoff, gewebt , kar . , indanth. . 75/5 )
Trachtencretonne, indanth. 55 H
Maccosportstreifen, indanth . . . . 90/5 )

Herrenstoffe ä IS .

Wollmuslin . von . 85 H an
Vollvoile , bedr. . 1 .— ®# „
Schürzen, 116 cm, indanth . . . 58 H
CotelS bedr. , Ia. 95 H
Haustuch gehl . , 150 cm . . . . 75 H
Maccobatist, indanth. 48 H
Bademantelstoff . von 2 .35 c# an
Frottierhandtuch . 23 H

„ 55/110 cm . . 78 H
Kinderbadetuch 100/100 cm . . 1 .— ®#

„ 125/160 cm . . 3 .— ®#

Kunstseide, bedr. 58u .45 H
Kunstseide , bedr. , Bemb. 1 .45 ®#
K’seide, Voile u . Georgette . . . . 1 .50®#
K’Seide , Marocain . 1 .50®#
Vistra, gewebt . 1 .25®#
Selenic , einf. 75 H
Selenic, bedr. 88 H
K’seide , Etamin , in versch . Farben . 2 .95®#
K’seide , Langrips, in versch.Farben . 2 .25®#
K’seide , Piqu6, fac . . • . 2 .85 Ji

u . M 20.- Kammgarnstoffe je Anzug
3.20 Mtr. M

^ K tadellose
«AV, " M Ware

LEIPHEIMER & MENDE
Nebersee » Koffer
gut erhalten zu kaufen
gesucht . Näh . Rhein-
stratze 10, Hl . BU84

Todes -Anzeige .
Heute irük wurde mein HeberMann, unser guter

u. treubesorgter Vater , Großvater und Urgroßvater

Hermann Filterer, immr
infolge Herzschlages im Alter von 70 Jahren in
die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe , den 27. Juni 1932
Die trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Filterer , geb . Burkardt
Hermann Filterer u. Frau
Max Filterer u . Frau , Hptl .
und Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
29.Juni , nachm . 3 Uhr , auf dem Städt .Friedhof statt .

Trauerbaus Kriesrsstraße 171 3413

Unerwartet rasch starb unser Angestellter

Herr Heinrich Faber
Am heutigen Tage wäre er 25 Jahre in uner¬

müdlicherPflichttreuebei uns tätig gewesen.

Sein Andenken bleibe in EhrenI

Geschwister Knopi
Karlsruhe, den 27 . Juli 1932

3454

Danksagung |
Für die dielen Blumenspenden und M

Begleitung zur letzten Ruhestätte M

unserer lieben Verstorbenen sagen K
wir hiermit unseren besten Dank.

Besonder» danken wir Herrn Stadt - Ms
Pfarrer Linermann für seine trost¬
reichen Worte . am

Familien Dorner
und Dollinger

Verstopfung
schnell beseitigt. Leber-
Gall - und Nierenleiden ,
Rheuma, Gase ; auf ein¬
fache Naturanwendung
behanbeltJoh .Wcrner
Hirtel 24 3456

Gelegeuheltskauf !
Schlafzimmer neu, hell
eiche, 3-tür . Spiegel¬
schrank nur 300 A ,
Plüschdivan 20, Berti -
ko 25 A , Chaiselongue
15 schöner Schreib¬
tisch 20 A ., 3-teil . Ma¬
tratze 12 A , Federbett .,
Küchenschrank , Kinder¬
bett billig . Fröhlich ,
llhlandstr . 12 . 3450

2 neue Autoreifen
PU 710X90 Gelegen-
heitSkaus mit Schläuch.
40 A . 1 Anhänger 10
Ztk. Traglr . m. Pritsche
o. Gummi 20 A. Wein -
garten , Burgstr . 2b.

Gebr . Wohn - oder
Eßzimmer gegen bar
zu lausen gesucht . Ang
unt . Nr . 3448 an den
BolkSfreund.

Hosen, Joppen
neu u. gebr , spottbill
Zähringersttahe SZa ii

Zn verlaufen ein
Kinderbett mit Rost u.
Matratze, Gr . 150X80,
Marienstr. 81, IV r.

sclilatzimmer
mitteleichefarbiK

mit sehr schöner
Maserunz besteh ,
aus 1 Spiegel¬
schrank . 2 Bett¬

stellen . 1 Wasch¬
kommode in Spie -
gel-Aufsatz .2 Nacht¬

tische , komplett

195 .-
(das Zimmer ist

selbstverstdi . neu )

MübeMfrämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30 u . 24

Badisches
Landesfheater

Tirnstag , 28 . Juni
• B 30

Th.-Gem. 1301—1400

Schneider
Wibbel

Komödie
von Müller -Schlösser
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Frauendorfer , Genier ,
Rademacher, Selling ,
Kratzer, Baumbach,

Brand , Dahlen . Herz,
Höcker, Kienschcrf ,
Kühne, Mehner ,

P . Müller , Brüter ,
v, d. Trenck, Grimm,

Kleinbub, Lindemann,
H . Müller

Anfang 20 Uhr
Ende 22,30 Uhr

Preise A (0.60— 3.50 ^1.).
— 610

Ml . 29. 6.
Da» Dreimäderlhau » .
Do. 30 . 6. Neu ein-
studiert : Die Regi»

meniktochter.

6 ioiHflprl(ii
Mittwoch , 29 . Juni

von 16—18‘/2 Uhr :

AachmMagr-
Konzen

Philharmonische »
Orchester.

Berblllistte Einttittrpr,

Looks Firmen flo¬
rieren , aber nur
weil sis beständig

INSERIEREN
Bitte probieren sie
selbst einmal im
VOLKSFREUND

I « und 2-türig . gebt .
Eisschränke billig zu
verkaufen. Kiemle ,
Turlach , Kelterstr . 23

Gut erHalteneSHerre« .
Fahrrad für 16 A . zu
verkauf. Weingarten .
Burgstr . 27. RU88

k
ItieT
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anae|Nb (tMra

Sonnige 8 - Zimmer
ohnnng im Villen,

viertel Rüppurrs so
fort an pünktl Zahler
zu verm. Lebrechtstr. 32

Sonnige 1 - Zimmer .
Wohnung m 1-2 Man -
sardenzimmer aus so .
fort oder später sür
28 A . zu vermiet . Rüp
purr , Arndtstr . 9. lll

Mvl . Zimmer
zu Vermiet. Wielandt -
stratze 14, Stb . 1i St

Gebrauchter Rahmen -
ban für Damenrad ge¬
sucht. Hardtstr . 7 . II .

Motorrad od. Motor
175— 200 ccm auch
reparaturbed . zu kau¬
fen gesucht . Adr . zu
erfr u . HI 19l imBolkSf.

Klein. » lappsitzwagen
zu kaufen gesucht .

Daxianderftr . 107 .
Tamenkleider , Kostü¬
me in schwarz und
sarbig preiswert abzu¬
geben. Adr . zu ersr . unt .
Li 193 im BoiKsreunv

beste Qualität sür 5 A
zu bert . Soficnstr . lS6. lt

Gut möbliertes'
-Zimm.

zu verm. Steinstr. 15 pt.

Dannersiig ,
so . Juni . 20 Ubr

musihhochschuie
Prol.

811
UiiimarR.Sciimifli
Staunten Virginia

U.S.A.
vortrage mit
Erläuterungen

auf der
«fanko - Klaviatur

Eintritt frei !

Küchen
von 99 A . Büfett 76 A
1 Schlafzimmer schw.
eich, umstänbeh. bes. dill.

MM , KST
(hinter Geschw . Knops).

Haggenauer Anzeigen
Des Monatsabschlusses wegen bleibt die

Stadtkasfe am Donnerstag , den 3 « . J » » >
4082 geschlossen.

Gaggenau , den 27. Juni 1932.
Stadtkasie :

Moser. 813

3 Zimmer Ritterstr . 34 .4
4 „ August-Dürr-,Renk-Gartenstr .
3u .4 „ Philipp -,Kaliwoda -.Brahmsstr
4 ,, Dammerstock (Einfam.-Häus .)

zu vermieten .
Näh . Stefanlenstr . 40 II , Fernspr .2531


	[Seite 720]
	[Seite 721]
	[Seite 722]
	[Seite 723]
	[Seite 725]
	[Seite 726]
	[Seite 727]

